ütberſchätzt, als man bei der Berathung des Ger 
Jährlich belaufen würde. 
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ir müſſen, daß von dieſer Befugniß nicht öfter 
Deutſchland. gegen anarchiſtiſche Verſammlungen Gebrauch ge⸗ 
O Berlin, 11. Auguſt. Das Geſetz be⸗ macht worden iſt. Verſammlungen zu dulden, 
treffend die Unterſtützung von Familien der zu in denen unreife Burſchen oder wahnwitzige 
ledenzübungen einberufenen Mannſchaften it Männer ihre Gewaltkuren zur Heilung der 
am 1. Juli 1892 in Kraft getreten, hatte jedoch Menſchheit erörtern, hat doch kaum ein öffent⸗ 
rückwirkende Kraft bis zum Anfang April deſſel⸗ liches Intereſſe. Freilich hat man auch von 
ben Jahres, ſo daß es für das Gtatsjaht 1892 dieſen Verſammlungen meiſt erſt Kunde erhalten 
bis 1893 ſchon feine finanzielle Wirkung ganz aus den Berichten, die die überwachenden 
ausgeübt hat. Ueber dieſe Wirkung lagen Er⸗ Polizeiorgane ihren Vorgeſetzten erſtattet haben. 
rungen nicht vor, ſo daß man bei den Etats⸗ Könnten Verbrechen von der Scheußlichkeit, wie 
anſätzen auf Schätzungen angewieſen war. In ſie ſoeben in Spanien verübt worden, mit 
den erſten Jahren ſtellte man Beträge zur Er⸗ Polizeimaßregeln und Vereinsgeſetzparagraphen 
ſtattung der auf Grund des Geſetzes den Liefe⸗ verhindert werden, ſo müßte Spanien vor Allem 
kungsverbänden der einzelnen Bundesſtaaten er⸗ gegen ſie gefeit ſein. Denn dort ſind die Polizei⸗ 
wachſenden Ausgaben in den Etat ein, die weit behörden mit den weiteſtgehenden Befugniſſen 
über das Bedürfniß hinausgingen. So wurden zur Bekämpfung der Umſturzbeſtrebungen aus⸗ 
im Jahre 1893—94 über eine Million Mark an geſtattet. Und die Desti deen auch vor der 
dem Etatspoſten geſpart und im Jahre 1894—95 Auwendung gewaltſamer ittel nicht zurück, um 
nahezu / Million. Man hatte den Bedarf hinter die Pläne der Verſchwörer zu kommen. 
0 e Und doch iſt Spanien, wie die romaniſchen 
ch auf 2 Millionen Mark Länder überhaupt, von jeher der klaſſiſche Boden 
Noch in den Etat für des Anarchismus geweſen. Es trifft ſich übrigens 
ſeltſam, daß in demſelben Augenblicke, wo die 
st. Die thatſächlichen Ausgaben beliefen ſich nationalliberale Partei wegen ihrer Haltung zur 
d Vereinsgeſetzfrage aufs neue von konſervativer 

f Seite angegriffen wird, die Erklä 

atiben Abgeordneten, des Ver 


ſetzes annahm, daß er ſi 
2% war ein Betrag in dieſer Höhe ein⸗ 
geſe 
1892—93 auf noch nicht 0,9 Millionen un 


189394 auf noch nicht 1 Million. Au 
Brund dieſer Erfahrungen ermäßigte man den konſerv 


rung eines 
treters des 


Boften im Etat für 1895—96 auf Wahlkreiſes Bentheim⸗Lingen, Damink, erſcheint, 
125 Millionen, indeſſen zeigte es ſich aus der ſich ergiebt, daß es auch in der kon⸗ 
bald, daß man mit dieſer Summe nicht ſervativen Partei Gegner der Ausnahmegeſetzge⸗ 


bung giebt. Ju der parlamentariſchen Fraktion 
mag Herr Damink mit dieſer Abneigung vielleicht 
allein ſtehen. Aber in den konſervativen Wähler⸗ 
kreiſen wird er mit ſeiner Auffaſſung ſi 
größeren Anhang hinter ſich haben. 


— „Die Erwerbung des Elſaß durch Frank⸗ 
im weſtfäliſchen Frieden“ lautet der Titel 
umfangreichen Unterfuchung von Karl Jacob 


auskam. Im Jahre 1894—95 wurden in Wirk⸗ 
lichkeit nahezu 1,4 Millionen und 1895—96 
etwas über 1,3 Millionen ausgegeben. In den 
letzten Jahren hat man denn auch keine Erſpar⸗ 
niſſe an dieſem Etatstitel zu machen brauchen. 
Auch der Finalabſchluß der Reichs hauptkaſſe für 
1896—97, für welches Jahr der Etatsanſatz auf reich 
1,4 Millionen bemeſſen war, weiſt eine ſolche einer 
nicht beſonders nach. Auf Grund der nunmehr (Straßburg, Trübner), die auch für weitere 
gemachten Erfahrungen iſt es aber als ſicher Kreiſe Intereffe. hat. Die Frage nämlich, ob 
Anzuſehen, daß ſich, wenn nicht beſondere Ver⸗ Frankreich im weſtfäliſchen Frieden ganz Elſaß 
änderungen eintreten, der Betrag dieſes Etats⸗ oder nur einen Theil erworben hat, iſt vom 
poſteus auf annähernd 11/5 Millionen belaufen Ende des 30 jährigen Krieges bis zur Gegenwart 
muß und es iſt deshalb auch gewiß, daß ſich im unzählige Male erörtert und in ganz entgegen⸗ 
Etat des Reichsamts des Innern für 1898— 99 geſetztem Sinne beantwortet worden. Ein ſach⸗ 
ein Poſten iu ſolcher Höhe für die Unterſtützung lich begründeter Aufſchluß darüber, ob und wie 
von Familien der zu Friedensübungen ein⸗ weit die bei uns ſeit 1870 in Wort und Schrift 
berufenen Mannſchaften, vorfinden wird. aufgeſtellte Behauptung von der einſtigen Weg⸗ 
Die Hochwaſſerkataſtrophe in den ſchleſt⸗ nahme des Elſaß mit Lift und Gewalt zutreffend 
ſchen Gebirgen hat ſich noch verderbenbringender iſt, wird daher jedem Gebildeten willkommen ſein. 
dadurch geſtaltet, daß das Hochwaſſer namentlich Nachdem der Verfaſſer kurz berührt, daß die 
des Bobers eine fo große Höhe erreicht hat, wie oberrheiniſche Tiefebene zwiſchen dem Rhein und 
f bisher kaum jemals eingetreten iſt. Auf eine dem Kamme der Vogeſen, in die ſchon vor 
o gewaltige Hochfluth iſt daher auch bei weit⸗ Cäſars Ankunft in Gallien deutſche Stämme eine 
aus den meiſten öffentlichen Bauten der verſchie⸗ gedrungen waren, zur Zeit der Völkerwanderung 
deuften Art nicht gerechnet geweſen. Die Brücken, in die Gewalt der Alemannen gerathen und 
Durchläſſe und Dämme ſowohl der Eiſenbahnen ſpäter dem Reiche der Merovinger einverleibt 
wie der Kunſtſtraßen und ſonſtigen Wege waren worden ſei, von König Heinrich I. ab aber einen 
auf den ungehinderten Durchfluß ſolcher Waſſer⸗Beſtandtheil Deutſchlands gebildet habe, bes 
maſſen ſo wenig eingerichtet, wie die Deiche der ſchäftigt er ſich eingehend mit der territorialen 
in den Kreiſen Bunzlau und Sprottau gebildeten Entwicklung, die nach dem Untergange der Hohen⸗ 
— eee ulm: ae 2 1 ſtaufen mit dem Zerfalle des ſchwäbiſchen Herzog⸗ 
* 5 rochen und in Folge deſſe ö : ö 5 
die ihrem Schutze anvertrauten Gebäude nur e e e ee los e 
umſo ſchwerer geſchädigt ſind, ſo ſind in Folge 
deſſen auch nicht nur ſehr umfangreiche Zer⸗ 
ſtörungen an öffentlichen Bauwerken des Staates, Selbſtſtändigkeit. Es gab daſelbſt urſprünglich 
der Provinz, der Kreiſe und Gemeinden entſtan⸗ zwei reichslehnbare Grafſchaften (Landgrafſchaften), 
den, ſondern es hat ſich auch mehrfach das Hoch- den Nordgau und den Südgau (Sundgau), wo⸗ 
waſſer noch in verderblichſter Weiſe aufgeſtaut für ſich aber ſchon im zwölften Jahrhundert die 
und ſo die Flußthäler in noch höherem Maße Bezeichuungen Unter⸗ und Oberelſaß einbürgerten, 
überſchwemmt, als dies früher wohl der derart jedoch, daß neben der Benennung Ober⸗ 
Fall war. 7355 elſaß für den ſüdlichſten Theil der Name Sund⸗ 
Bei der Errichtung der erwähnten Hoch⸗ gau beſtehen blieb. In Oberelſaß iſt es den 
waſſerdeiche war z. B. ein Höchſtſtand des Hoch⸗ Habsburgern, die ſchon im zwölften Jahrhundert 
waſſers zu Grunde gelegt, welcher um mehr als die Landgrafſchaft dort beſaßen, in der Folge ger 
2 Meter von dem jetzigen Hochwaſſer über⸗ lungen, ſich durch die Gunſt der Verhältniſſe, 
ſchritten worden iſt. Wenn man erwägt, daß Erbſchaft, Kauf und Tauſch allmälig ein um⸗ 
bei der Feſtſtellung der erwähnten Bedeſchungs⸗ fangreiches, ziemlich abgerundetes Machtgebiet, 
pläue alle zur Verfügung ſtehenden Erfahrungen das Kaiſer Ferdinand II. im Jahre 1632 ſeinem 
und die vorhandenen Beobachtungen der Waſſer⸗ Bruder Leopold übertragen hatte, zu erwerben. 
abflußverhäftniffe in den Gebieten der Gebirgs⸗ Daneben beſtand eine Reihe kleinerer reichs⸗ 
9 doi dene 15 Rathe gezogen find, fo er⸗ unmittelbarer Gebiete. In Unterelſaß hatte kein 
ben wie gewaltig und Jeder menſchlichen Vor⸗Reichsſtand ſich eine übergewichtige Stellung er⸗ 
ausſicht E jetzige Kataſtrophe war. rungen. Unter den zahlreichen reichsſtändiſchen 
Auch in 2 wo die wiſſenſchaftliche Gebilden find hervorzuheben die Reichsſtadt 
Ermittelung der Waſſer⸗ und Hochwaſſerverhält⸗ Straßburg, die den kommerziellen, in gewiſſer 
niſſe der Gebirgsflüſſe ehr weit fortgeſchritten Beziehung auch den politiſchen und militäriſchen 
iſt, jo daß u. a. nicht nur die Hochwaſſer, ſon⸗ Mittelpunkt bildete, das Bi zthum Straßburg 
dern auch die mittleren und kleineren Waſſer⸗ wegen feiner ausgedehuten, aber ſehr zerſtreuten 
ſtäude mit großer Genauigkeit vorhergeſagt wer⸗ Beſitzungen, die Grafen don Hanau⸗“Lichtenberg 
den können, hat das diesjährige Hochwaſſer au mit einem ziemlich abgerundeten Gebiet und die 
Höhe und Schnelligkeit alle Befürchtungen über⸗ Habsburger mit dem von den Hohenzollern her⸗ 
troffen und genau in derſelben Weiſe, wie bei rührenden Weilerthal und der Hochkönigsburg. 
uns, der menſchlichen Vorausſicht geſpottet. Die Landgrafſchaft war hier frühe verſchwunden 
— Die beſten Freunde der Sozialdemokraten | und zu einem leeren Titel herabgeſunken, den die 
im Reichsland find jetzt die Klerikalen, dazu giebt Biſchöfe von Straßburg ſeit dem 14. Jahrhundert 
ein Vorfall eine gelungene Illuſtration, der ſich führten, zuletzt Erzherzog Leopold Wilhelm, ein 
bei dem ſozialdemokratiſchen Feſtbankett in Straß⸗ Bruder Kaiſer Ferdinands III. Dagegen hatte 
burg nach der Wahl am 8. d. Mts. abgeſpielt ſich das Amt des Reichslandvogts erhalten, zu⸗ 
hat. Der ſiegreiche Kandidat der Sozialdemo⸗ meiſt wohl wegen feiner Verbindung mit dem 
kraten brachte in warmen Worten einen Trink Sonderbunde, den die elſäſſiſchen Reichsſtädte zu 
ſpruch auf die klerikale Partei aus. Durch die gegenſeitigem Schutz abgeſchloſſen hatten. Ihuen 
direkte Unterftügung der Klerikalen, ſo führte er gegenüber war der Landvogt Vertreter des Kai⸗ 
aus, ſei 1893 fein Freund Bebel in den Reichs⸗ ſers, überwachte die Rechtspflege, die Einziehung 
tag gewählt worden. Die Klerikalen hätten der Reichsſteuern und führte die Kontingente im 
dann ihm ſelbſt bei den Bezirkswahlen im Kriegsfalle an. Kaiſer Maximilian I. hatte das 
Jahre 1893 indirekt werthvolle Hülfe zu Theil Amt, deſſen letzter Träger Erzherzog Leopold 
werden laſſen, und ſie hälten ihm auch bei der war, an das Haus Habsburg gebracht. Nachdem 
diesmaligen Wahl im Jahre 1897 ihr Wohl⸗ der Verfafler in dieſer Weiſe die territorialen 
wollen nicht entzogen. Es ſei deshalb zu ers Verhältniſſe zur Zeit des Friedensſchluſſes klar 
warten, daß auch im Jahre 1898 bei der Reichs⸗ gelegt, giebt er eine genaue Ueberſicht über den 
tagswahl die klerikale Hülfe nicht fehlen werde. Gang der langathmigen Verhandlungen zwiſchen 
Mord Auf die ruchloſe That des elenden dem Kaiſer und der Krone Frankreich bezüglich 
angung nen, dem der ſpaniſche Miniſterpräſident der Kriegsentſchädigung vorwiegend auf Grund 
die Verſuche Opfer gefallen ift, folgen natürlich der im k. k. Haus⸗, Hof und Staatsarchiv zu 
Zwecke 95 en Meuchelmord für innerpolitiſche Wien vorhandenen ungedrackten Quellen. Zu 
diefer Vorfa 31 0 Jusbeſondere fol auch der ſchließlichen Nachgiebigkeit des Kaiſers hat 
Aus hmegeſet ebnanſbanndienſten für eine neue weſentlich beigetragen die Haltung Maximilians 
usuah 1 5 8 a: int eiche oder in Preußen von Baiern, des Führers der Liga, dem die 
benutzt ve 8 laſfes dieſe Bemühungen Erwerbung der Oberpfalz und der Kurwürde 
auf ſich zern 17 ne nicht gleichzeitig mehr am Herzen lag, als die Erhaltung des 
in gehäſſiger eg 1155 ber aonalliberale Elſaß; ſicher iſt, daß er die Abtretung von 
. ae Angriffe ene e an direkt n Nach dem am 
5 y N rden. 13. eichn äliminar⸗ 
Man beschuldigt fie, durch ihr ablehnendes Votum 13. September 1646 unterzeichneten Präliminar 
die Möglichkeit geſchaffen zu haben, daß anarchiſtiſche 
und auf den Umſturz des Staates gerichtete Be⸗ 
. ganz ungeſcheut und ohne Furcht vor 
Strafe zu Tage treten dürfen. Nun beſtimmt 
daß 1 1 5 nen ee 5 Ge then fe gelegenen Reichsſtädte, alſo 
„ bel 1 erſammlung Anträge oder die Geſamtheit feiner Beſitzungen und Gerecht⸗ 
Vorſchläge erörtert werden, die eine Aufforderung ſame, . 0 


ſich damals auch im Elſaß die geiſtlichen 
und weltlichen Machthaber zu immer größerer 


in die endgültige Schlußredaktion auf 
wurde, trat der Kaiſer an Frankrei 


einzuleitenden Straſperfabrens befugt find, ſofort der franzöſiſchen Unterhändler hinzugefügt wurde. 


Fan der betreffenden Verſammlung zu Als dieſe nämlich nicht vermeinten, „daß der 


- 
8 


cher einen gegen um 3 Kavallerieregimenter u 


er 


worfen und vorbehalten bleiben 
aber in bündigſter Form verſiche 
dies dennoch der Fall ſei, ließen ſi 
ſtand fallen, beantragten aber die Aufnahme 
Schlußſatzes, daß durch dieſe Erklärung 

bereits zugeſtandenem Rechte der 
keinerlei Eintrag geſchehe. 
die genau umgeſchr 
getreten hatte, ſchien ſchon der Satz g 
und wurde deshalb in Wien gene 
aber in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts, 
als Ludwig XIV. auf der Höhe ſeiner Macht 
ſtand, den Ausgangspunkt zur Einverleibung des 
ganzen Elſaß, das bis dahin nur einen geographi⸗ 
ſchen Begriff gebildet hatte. 

— Die diesjährigen Kaiſermanöver werden, 
wie die „Mil.⸗Ztg.“ mittheilt, ein Aufgebot von 
Truppen bedingen, das bisher in dieſer Größe 
in Deutſchland noch niemals ſtattgefunden hat, 
und im Uebrigen nur von der Truppenverſamm⸗ 
lung gelegentlich der ruſſiſchen Armeemanöver in 
Wolhynien 1890 übertroffen wird. Im kommen⸗ 
den Monat werden unter den Augen des Kaiſers 
eine Oſtarmee, gebildet aus den beiden baieriſchen 
Armeekorps unter dem General⸗Oberſten Prinzen 
Leopold von Baiern, und eine Weſtarmee⸗ 
abtheilung, gebildet aus dem VIII. und XI. Armee⸗ 
korps unter dem Gen. der Kav. Grafen v. 
Haeſeler, gegen einander kämpfen. Unter Zugrunde⸗ 
legung der Friedenstruppentheile handelt es ſich 
im Ganzen um 143 Bataillone, 115 Eskadrons, 
111 Feldbatterien, 21 techniſche Kompagnien und 
3 Luftſchifferabtheilungen. Die Oſtarmee i 
hierbei um 1 Bataillon Infanterie ſtärker, da⸗ 
nd 3 Batte⸗ 
rien ſchwächer als die Weſtarmee. An den vor⸗ 
jährigen Kaiſermanövern in der Oberlauſitz 
waren nur 98 ¼ Bataillone, 85 Eskadrous und 
98 Batterien betheiligt. 

— Im Bereich des Oberlandesgerichtsbezirks 
Breslau hat jetzt ein ſehr beachtenswerthes ehren⸗ 
gerichtliches Verfahren gegen einen Rechtsanwalt 
wegen der von demſelben geübten Kritik an einem 
richterlichen Urtheil ſeinen Abſchluß gefunden. 
Dem Verfahren lag, wie das „B. T.“ ſchreibt 
folgender Thatbeſtand zu Grunde: 

Der Rechtsanwalt N. in K. hatte ſich ſeinem 
Mandanten gegenüber über ein dieſem ungünſtiges 
Urtheil eines Gerichts brieflich folgendermaßen 
geäußert: „Ich muß es auf das tiefſte bedauern, 
daß das Gericht Ihnen ein offenbares Unrecht 


’ 


eit 
Morgen ⸗Ausgabe. 


„ ſollte, ihnen lam 28. A 
rt wurde, daß eine gefechts 
e den Gegen⸗ wird, wo die A 
des und wo Kohlen aufge 
dem Schlußübung der 
Oberhoheit Aufang September bei Helgolan 
Mit Rückſicht auf Kieler 9 
iebenen Rechte, die man ab⸗ „ 
anz unjchädlich | men, „ 
hmigt, bildete die 


Ann 


N. 


uguft die geſamte Herbſtübungsflotte 
mäßige Fahrt nach Kiel machen 
nkunft am 28. Auguſt erfolgt 
füllt werden ſollen. Die 
wird borauſichtlich 
d ſtattfinden. Im 
afen wird es ſtiller. Das Panzerſchiff 
Aegir“ hat den Dienſt als Wachtſchiff übernom⸗ 
Gneiſenau“ rüſtet ſich zur Ausreiſe, und 
„Grille“ geht Donnerſtag nach Neufahr⸗ 
waſſer. Es fehlt aber nicht ganz an Bewegung, 
denn die Reſervediviſion Danzig („Mücke“, 
„Skorpion“, „Natter“ und „Krokodil“) iſt Sonn⸗ 
abend hier eingetroffen und hat gleich geſtern 
mit Schießübungen in der Außenföhrde be⸗ 
gonnen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 10. Auguſt. Das Befinden des 
Königs Milan war den Tag über befriedigend; 
Seeg ewe reiſt morgen früh nach Karls 

a 


ab. 1 1 
Wien, 11. Auguſt. Wie von zuverläſſiger 
Seite berichtet wird, ſind die Gerüchte über die 
Unabhängigkeitserklärung Bulgariens zum 14. 
Auguſt durchaus unbegründet. Die Reiſe des 
Fürſten Ferdinand nach Konſtantinopel erfolgte 
auf direkte Einladung des Sultans, dem offen⸗ 
bar daran liegt, wieder einmal das Vaſallen⸗ 
verhältniß des Fürſten dadurch zu dokumentiren, 
daß dieſer nach Beendigung ſeiner europäiſchen 
Rundreiſe ſeinem Suzerän gleichſam Rapport 
abſtattet. Da ſolche die Eigenliebe des Sultans 
ſchmeichelnden Beſuche dieſen nachgiebig zu 
machen pflegen, ſo wird auch Fürſt Ferdinand 
nach Kräften dabei zu profitiren ſuchen, und iſt 
es ihm hauptſächlich darum zu thun, einige 
Irades zu Gunſten der bulgariſchen Sache in 
Macedonien mit heimzunehmen. ö 
Wien, 11. Auguſt. Der jungczechiſche 
Größenwahn und die Ueberhebung zeigen ſich in 
dem Vorgehen des Prager Stadtrathes, der 
geſtern beſchloß, den Bürgermeiſter zum Statt⸗ 
halter Grafen Condenhove zu entſenden, um 
dieſem zu erklären, daß der Prager Stadtrath 
für die Folgen weiterer Ansſchreitungen in Brüx 
keine Verantwortung übernehme. Weiter beſchloß 
der Stadtrath, zwei feiner Mitglieder nach Brür 
zu entſenden, damit fie dort Erhebungen pflegen 
und dem Prager Stadtrath Bericht erſtatten. 
In den Prager deutſchen Kreiſen werden dieſe 
Beſchlüſſe lebhaft beſprochen; man fragt ſich, 


lotte 


1 


Donnerfing, 12. Auguf 1897. 


Arbeiter in den Maſchinenbauwerkſtätten hat ſich 
jest 2 auf Oldham ausgedehnt. Die dortigen 
Arbeit 
erlaſſen, von welchen über 20 000 Mann bes 
troffen werden. i 
haben geſtern eine Verſammlung abgehalten, bei 
welcher der Beſchluß gefaßt wurde, 2000 Arbel⸗ 
tern zu kündigen. s 
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London, 11. Auguſt. Die Ausiperrung der 


geber haben beſchloſſen, Kündigungen zu 
Die Arbeitgeber in Sheffield 


1 

Die „Times“ melden aus Simla, daß der 
Verluſt der Mohamedaner mehr als 300 Todte 
und mehrere Hundert Verwundete betrug. Bel 
dem Gefecht am Montag hatte die Garnifon des 
angegriffenen Forts von Peſchawur aus Verſtär⸗ 


kungen erhalten. hr 
Daſſelbe Blatt erhält einen offiziellen Ben 
richt aus Buenos Ayres, nach welchem das Er⸗ 
trägniß an Wolle ſowohl an Quantität wie in 
Qualität das der letzten Jahre bedeutend über⸗ 
trifft. Auch die Ausſaat an Weizen und Flach 
ſei doppelt ſo groß wie in den Vorjahren; die 
Körner ſeien von vorzüglicher Beſchaffenheit. 
Ein Artikel derſelben Zeitung ſagt, daß die 

in Peterhof ausgetauſchten herzlichen Ausdrücke 
egenſeitiger Achtung vielmehr als die natürliche 
olge einer längſt beſtehenden und geſicherten 
Lage zu betrachten ſind, als Verſicherungen über 
eine bisher zweifelhafte Situation. 2 
London, 11. Auguſt. Wie dem „Daily - 
Telegraph“ aus Petersburg gemeldet wird, habe 
eine Intrigue zwiſchen den Botſchaftern Baron 
Mohrenheim und Graf Montebello, welche den 
Zweck ar die Reife des Präſidenten Faure 
nach Rußland zu verhindern, die Enthebung 
Beider von ihren Poſten veranlaßt. General 
Boisdeffre werde der Nachfolger Graf Monte⸗ 
bellos werden. e 
London, 11. Auguſt. Dem „Reuterſchen 
Bureau“ wird aus Prätoria vom 6. d. Mts. 
gemeldet, daß an dieſem Tage die zur Unter⸗ 
ſuchung der Lage der Induſtrie finde ee Kom⸗ 
miſſion ihren Bericht auf dem Tiſche des Volks⸗ 
raads niedergelegt hat. 3 


Numänien. 23 

Bukareſt, 10. Auguſt. Die „Voinza 
nationala“ betont die Wichtigkeit des Beſuches 
des Fürſten von Bulgarien für den Frieden im 
Oriente und ſagt, Rumänien wünſche ein glück⸗ 
liches, blühendes Reich zur Seite zu haben und 


— 


angethan hat. Die Eutſcheidung hat in der ge⸗ 
ſamten Anwaltſchaft ungeheures Aufſehen erregt. 
Ich habe in dem Prozeß alles gethan und konnte 
natürlich nicht vorausſehen, daß das Gericht in 
derartige Irrthümer gerathen würde.“ Dieſer 
Brief gelangte zur Kenntniß des Oberſtaats⸗ 
anwalts, welcher darin eine über das zuläſſige 


mit welchem Rechte der Prager Stadtrath ſich mit Bulgarien immer aufrichtige, freundſchaftliche 
Einmengung in Beziehungen unterhalten zu können. Be 


Türkei. 


5 
5 
u: 


Wie in den übrigen Theilen des Reiches erhoben Beſch 


u aeſaat, hat es Wunder nehmen unterelſäſſiſche Adel dem Reich unmittelbar unter⸗ einander operiven werden. Man weiß nur, 


Maß hinausgehende, die Mitglieder des Gerichts 
beleidigende Kritik erblickte, durch welche der An⸗ 
walt ſich der Achtung nicht würdig gezeigt habe, 
die ſein Beruf erfordert, und er erhob Anklage 
aus den SS 28, 62, 63 der R.⸗A.⸗O. Das 
Ehrengericht der Anwaltskammer lehnte die Er⸗ 
öffnung des Hauptverfahrens ab. Auf erhobene 
werde wurde vom Strafſenat des Ober⸗ 
landesgerichts die Eröffnung des Hauptverfahrens 
beſchloſſen. 

Das Ehrengericht hat nun unter folgender 
Begründung auf Freiſprechung erkannt: „Der 
Angeſchuldigte hatte, wie in dem Urtheil ein⸗ 
gehend dargelegt wird, hinreichende Veranlaſſung, 
das Urtheil des Landgerichts für unrichtig zu 
halten. Durch den Brief ſeines Mandanten 
wurde er aufgefordert, ſich über die Gründe der 
abweiſenden Entſcheidung zu äußern. Es war 
ſeine Pflicht, dieſer Aufforderung zu entſprechen, 
und ſein Recht, ſein eigenes Verhalten zu recht⸗ 
fertigen. Die gebrauchten Ausdrücke laſſen nach 
ihrer Form eine beleidigende Abſicht nicht er⸗ 
kennen. Nach dem Juhalt des Urtheils des 
Landgerichts durfte der Angeſchuldigte behaupten, 
daß ſeinem Mandanten durch daſſelbe offenbar 
Unrecht geſchehen ſei. Wenn derſelbe ferner er⸗ 
klärt, daß er nicht habe vorausſehen können, daß 
das Gericht in derartige Irrthümer gerathen 
würde, ſo iſt auch dieſe Aeußerung durchaus be⸗ 
rechtigt, weil das Urtheil des Landgerichts allge⸗ 
mein anerkannte Rechtsgrundſätze verletzt. Das 
Ehrengericht hat daher nicht für feſtgeſtellt er⸗ 
achten können, daß der Angeſchuldigte durch den 
an ſeinen Mandanten gerichteten Brief eine über 
das zuläſſige Maß hinausgehende, die Mitglieder 
der Kammer beleidigende Kritik geübt habe.“ 

Das Urtheil des Ehrengerichts iſt nur zu 
billigen. Wenn auch jede Provozirung eines 
Konflikts zwiſchen Richter und Anwalt als dem 
Intereſſe und dem Anſehen der Rechtspflege 
ſchädlich an dem Schuldigen, ob Richter oder 
Anwalt, unnahfihtlih gefühnt werden muß, fo 
enthielt doch der Vorwurf des Anwalts nur eine, 
wenn auch ſcharfe objektive Kritik des Gerichts. 
Derartige Kritiken werden von Gerichtsvorſitzenden 
an dem Verhalten der Anwälte oft geübt, ohne 
daß gegen die Vorſitzenden deswegen ein Dis⸗ 
ziplinarverfahren eingeleitet würde. 


Kiel, 10. Auguſt. In der Bewegung unſerer 
in den heimiſchen Gewäſſern in Dienſt ſtehenden 
Kriegsſchiffe macht ſich ſeit einigen Tagen ein 
ſtarker Zug nach dem Oſten geltend. Das Ziel 
iſt Neufahrwaſſer, wo am 14. d. die große 
Manöverflotte gebildet wird. An dieſen Tagen 
wird auch der kommandirende Admiral, Admiral 
von Knorr, ſeine Flagge auf dem Torpedoſchul⸗ 
ſchiffe „Blücher“ ſetzen, der bereits von Kiel 
nach Danzig in See gegangen iſt. Die Panzer⸗ 
reſerve⸗Dibiſion ſammelt ſich ebenfalls in Danzig. 
„Hildebrand“ und „Frithjof“, von Wilhelms⸗ 
hafen durch den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal kommend, 
paſſirten heute Vormittag die Feſtung Friedrichs⸗ 
ort und gingen ohne Aufenthalt ſeewärts weiter. 
Die zur Reſervediviſion Kiel gehörenden Panzer 
„Hagen“ und „Heimdall“ gehen Donnerſtag von 
Kiel nach Danzig. — Was die Uebungen der 
Flotte betrifft, ſo werden dieſe vom 14. bis 27. 
Auguſt in der Danziger Bucht ſtattfinden, am 


vertrage, der mit unweſentlichen Abänderungen 16. und 17. beginnen fie mit Schießübungen, 
genommen bei welchen die alte norwegiſche Bark „Drafu“ 
ch ab außer als Scheibe dienen ſoll. Am 18. A 
der Feſtung Breiſach die Landgrafſchaft Ober⸗ nen die eigentlichen Seemanöver. 

und Unterelfaß, Sundgau und die Landvogtei in dieſe 


mr begin» 
{ enn dieſe 
m Jahre nicht wieder bei voller Aus⸗ 
förießung der Oeffentlichkeit geſchehen ſollen, 
ann müßte wenigſtens die Idee bekannt gemacht 


; aber nichts weiter. So wurde der Ver⸗ werdeu, die dem Manöver zu Grunde liegt. Man 
7 9 Anreizung zu ſtrafbaren Handlungen ent⸗ trag von beiden Seiten aufgefaßt und in den nächſten darf wohl annehmen, daß bei den 5 — 
ba 111 die Abgeordneten der Polizeibehörde vor⸗ Jahrzehnten gehandhabt. Wir haben jedoch noch der 

behaltlich des gegen die Betheillgten gejeglich eines Schlußſatzes zu gedenken, der auf Antrag Küſte 


n in 
Danziger Bucht die Vertheidigung 


ielen wird. Jedenfalls ſcheint es nicht, daß 
e Geſchwader auf hoher See ſelbſtſtändig gegen 


h 


d 


der ſcher interimiſtiſch den Poſten eines Miniſter⸗ 
und des Fahrwaſſers eine wichtige Rolle präſidenten ausfüllt, 


daß ſchlag bringt. 


ſo d 


regelt werden. 

Peſt, 11. Auguſt. Der Finanzausſchuß des 
Magnatenhauſes nahm die Zuckerprämien⸗Vor⸗ 
lage an. Auf eine Anfrage des Grafen Szechenyi 
erklärte der Finanzminiſter, der Zuckerexport aus 


geweſen. Da jedoch Deutſchland und Frankreich 
hohe Zuckerprämien bewilligten, hätte Ungarn 
deren Bewilligung nicht verſagen können. Ungarn 
müſſe jetzt danach ſtreben, den Export nach dem 
Orient zu gewinnen. Hierauf nahm der Finanz⸗ 
ausſchuß die Vorlage betreffend die Inveſtitions⸗ 
anleihe an. Im Laufe der Debatte bemerkte der 
Finanzminiſter, das Darlehen, welches aufge⸗ 
nommen werden ſolle, ſei zu ſo günſtigen Be⸗ 
dingungen geſichert worden, wie ſie bisher nur 
Staaten mit den günſtigſten Finanzverhältniſſen 
hätten erreichen können. Der Ausſchuß ge⸗ 
nehmigte ferner die Vorlage über die Juveſti⸗ 
tions⸗Darlehen bei der Raab⸗Oedenburg⸗Eben⸗ 
furter Bahn und über die vorgekommenen Mehre 
ausgaben bei der Marmaroſer Grenzbahn. 


Frank reich. 


Paris, 11. Auguſt. „Gaulois“ will erfahren 
haben, weder der Kriegsminiſter noch der Präſi⸗ 
dent der Republik noch der Generalſtabschef 
wür 
Miribel, beiwohnen, weil eine Tochter Miribels 
Ehrendame der Herzogin von Orleans geworden 


ſei. Generalſtabschef Boisdeffre werde daher 
ſeine Abreiſe nach Rußland ein paar Tage 
verfrühen. 


Paris, 10. Auguſt. Der „Temps“ jagt bei 
einer Beſprechung der Trinkſprüche der beiden 
Kaiſer in Peterhof, ſie hätten mit dem Austauſch 
höfiſcher Artigkeit und Gala⸗Beredtſamkeit gleich⸗ 
zeitig konſervative Politik gemacht. Man hat 
den eigenen Völkern und Europa kundgethan, 
daß ſich Nichts in der Welt geändert hat, nur 
daß es unter vielen andern zwei Souveräne 
giebt, die guten Willens ſind, zwei gekrönte 
Friedensfreunde. Das war es gerade, was das 
Publikum, das nachdenkt, erwartet hat, und 
es iſt nicht ſchlecht, daß das Ereigniß ſeiner 
Erwartung ſo raſch und ſo vollkommen ent⸗ 
ſprochen hat. 

Paris, 11. Auguſt. Präſident Faure iſt 
heute Vormittag nach Paris zurückgekehrt. 

Aix les Bains, 10. Auguſt. Präſident 
Faure iſt heute Abend, nachdem er an einem 
von der Munizipalität veranſtalteten Bankett 
Theil genommen hatte, nach Paris abgereiſt. 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 11. Auguſt. Die Leiche Cauovas' 
wurde heute früh nach der Wohnung des Ver⸗ 
torbenen gebracht, woſelbſt ein Zimmer in eine 
eichenkammer umgewandelt war. Eine große 
Menſchenmenge hatte ſich eingefunden. Die 
Beerdigung findet am Donnerſtag Nachmittag 


ſtatt. Daran wird die gange 8 theil⸗ 
nehmen. Die Fahnen ſind auf Halbmaſt ge⸗ 
hißt. Die offizielle Trauer beginnt morgen 


und dauert drei Tage. Der Kriegsminiſter, wel⸗ 


hat ſeine hohe Befrledi⸗ 
darüber ausgedrückt, daß die europäſſche 


un 
\ inen Anti⸗Anarchiſteu⸗Kongreß in Vor⸗ 


reſſe e 


Ungarn nach Amerika ſei früher ſehr bedeutend 


den der Einweihung des Denkmals Generals 


umächft den 
retern be⸗ 


zu 


er 


ruhig zu, wie nach und nach ſämtliche chrif 
lichen Magazine theils offen, theils heimlie 
beraubt werden, die ſich Beklagenden monoton 
mit der Verſicherung abweiſend, daß es keine 
Erlaubniß und keinen Befehl habe, Polizel⸗ 
dienſte hier in der Stadt auszuüben. So ähn⸗ 
lich oder ſchlimmer wird es in den übrigen 
okkupirten Plätzen ausſehen, und die unter 
dieſen Zuſtänden leidenden Bewohner fragte 
ſich kopfſchüttelnd, zu welchem Zweck denn 
eigentlich die Europäer hierherkamen? Um zu 
eſſen, zu trinken, zu ſchlafen, und hier und da 
eiwas Muſik zu machen, und um Millionen für 
ein ſolches Vergnügen auszugeben? Aller 
Reſpekt vor den Europäern iſt abhanden geko 
men, und ſowohl die Aufſtändiſchen als d 
Türken fühlen ſich in ihren Forderungen Europa 
gegenüber ſicher. Oberſt Chermſide hier halte 
und hat vielleicht noch die Abſicht, die De: 
drängten mohamedaniſchen Flüchtlinge hier durch 
ſein paſſives Verhalten langſam zur Auswande⸗ 
rung aus Kreta zu bringen, aber er dürfte ſich 
hierin ſchwer täuſchen, denn man hat ihn durch⸗ 
ſchaut und traut ihm türkiſcherſeits trotz aller 
Komplimente und Freundlichkeiten nicht im 
Geringſten, ſodaß er dieſer großen Maſſe 
Flüchtlinge gegenüber auch nicht einen nennens⸗ 
werthen Erfolg erzielen konnte. Er muß ſowohl 
die Baſchibozuks hier in der Stadt, als 
die Juſurgenten draußen vor den Thoren 
in ihrem Thun und Treiben gewähren laſſe * | 
und daß unter ſolchen N 


Umſtänden ei 
unbeſchreiblicher Zuſtand der Unſicherheit Plas 
greift, ift wohl begreiflich. Die berühmte „Eth⸗ 
nike Hetairia“ iſt bereits wieder von Athen aus 
an der Arbeit und heute ſoll in dem drei Stunden 
von hier, außerhalb des Kordons liegenden großen 
Dorfe Archanes eine allgemeine Berathung der 
Häupter der Inſurgenten ſtattfinden, um die 
neue Parole für das zukünftige Verhalten 
zu empfangen. — Die Türken dagegen haben 1 2 
dem vor einigen Tagen in Kanen angekommenen 
frühern Großvezier Diewad Paſcha eine ſtarke 
Hülfe erhalten, durch die es ihnen 1 . 7 
den wird, den Kampf ſowohl gegen die Inſur⸗ 
genten als gegen die okkupirenden Großmächte 
weiterzuführen, bis vielleicht die erſtern oder 
ſchließlich mit dieſen auch die letztern beigehen 
und vor der bekannten türkiſchen Ausdauer die 
Waffen an Denn das fteht feſt; der Türke 
wird ſich zu keiner Gewaltthat hinreißen ei 
er wird aber beide Theile nach Art der griecht 
ſchen Friedensverhandlungen fo lange chlkaufren 
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Tonnen, von denen aber nur weniges von friſch 


Di.iſtrikten durch ein ſolches Verbot ſich ſchwerlich 


Saft der Kautſchuk gewonnen wird, jo find fie am 


r 


und ermüden, bis er ſein Zier erreicht hat. Aber 
Land inzwiſchen nicht vollends zu 
runde, und verlieren nicht viele, ſeit langen 
Jahren hier anſäſſige Europäer ihr ganzes Hab 
und Gut auf ganz unſchuldige Weiſe?! Insbe⸗ 
dere die beiden einzigen deutſchen Firmen auf 
eta, Rich. G. Krüger in Kanea und A. Schwend 
in Kandia, die durch ihre Fähigkeit und raſtloſen 


Eifer ſich einen guten Namen in der Handels⸗ 


welt geſichert haben, ſind mit ſtarken Summen 
engagirt, und ihre ganze Exiſtenz ſteht auf dem 
Spiel, wenn die deutſche Regierung nicht ſelner 
Zeit für ihre durch das deutſche Vize⸗Konſulat 
dem Botſchafter in Konſtantinopel eingereichte 
Schadloshaltung einſteht. Kreta wird gewiß 
aus dem jetzigen Trümmerhaufen neu er⸗ 
ſtehen, aber ſowohl die Pforte als die Groß⸗ 
mächte hätten noch . Frühjahr durch 
einen einzigen Willensakt all' das Blut und das 
grauenhafte Elend, das jetzt über dieſes blühende 
Eiland hereingebrochen, aufhalten und die vielen 
Millionen an zu Grunde gerichteten Werthen ſich 
erſparen können. 

Konſtantinopel, 10. Auguſt. Auläßlich 
des Zwiſchenfalls auf der perſiſch⸗türkiſchen 
Grenze wird aus Wan telegraphirt, daß mehrere 
Tauſend perſiſche Armenler auf ottomaniſches 
Gebiet fielen und den Stamm der Mezriki au⸗ 
griffen, wobei ungefähr 200 Perſonen, darunter 
Weiber und Kinder, getödtet wurden. Die Frau 
des Stammesoberhauptes wurde in beſonders 
grauſamer Weiſe umgebracht, und 40 der Opfer 
wurden Naſen und Ohren abgeſchnitten. Um⸗ 
faſſende Maßregeln ſind im Vilajet von Wan 
ergriffen, und die Pforte hat an die perſiſche 
Regierung in energiſcher Weiſe das Verlangen 
geſtellt, daß den vor den türkiſchen Truppen auf 
perſiſches Gebiet zurückweichenden armeniſchen 
Banden eine exemplariſche Strafe zu Theil 
werde und daß für die Zukunft Maßnahmen 
zur Verhinderung derartiger Einfälle getroffen 
würden. 

Salonichi, 10. Auguſt. Aus Epirus wird 
gemeldet, daß ein Theil der dortigen türkiſchen 
Truppen auf Urlaub gegangen, und durch friſche 
Truppen erſetzt wurde. Die heldenmüt igen Ver⸗ 
theidiger von Preveſa wurden von hieſigen und 
Konſtantinopeler Notablen durch Geſchenke er⸗ 
freut, und ſind die während der Belagerung zer⸗ 
ſchoſſenen Befeſtigungen der Stadt bereits wieder 
hergeſtellt worden. Eine ſtrategiſche Eiſenbahn 


wird von us nach Elaſſona erbaut werden. 
Die Abo. ollen im nächſten Frühjahr be⸗ 
ginnen. 


Afrika. 

*Die hervorragendſten Exportartikel des 
tropiſchen Afrika, iusbeſondere der Kongoländer, 
ſind zur Zeit und auch wohl noch auf lange hin 
Elfenbein und Kautſchuk. Beide haben das ge⸗ 
meinſam, daß fie nme in beſchränkten Quanli⸗ 
täten vorkommen und ihre Wiedererzeugung lang⸗ 
famer von Statten geht, als der ſtarken Nach⸗ 
frage entſpricht. Gleichwohl erſcheint die Ber 
fürchtung übertrieben, daß die genannten Artikel 
einer raſchen Erſchöpfung verfallen ſollten. Man 
berechnet das allmonatlich vom Kougo zur Ver⸗ 
ſchiffung gelangende Elfenbeinquantum auf 40 


erlegten Thieren herrührt. Es werden bergleichs⸗ 
weiſe alſo nur wenige Elephanten getödtet, und 
es ſteht in dem Ermeſſen der kongoſtaatlichen 
Diſtriktskommiſſare, die Elephantenjagd zeitweiſe zu 
iuhibiren, ſobald die Befürchtung ſich ihnen aufdrängt 
daß dieſe Thiere von Ausrottung bedroht werden. 
Wenn auch die Neger in den unzugänglicheren 


ganz von der Elephantenjagd abhalten laſſen 
dürften, jo iſt die Autorität der Kongoregierung 
doch immerhin groß genug, um wenigſtens eine 
ſehr merkliche Einſchränkung der Elephantenjagd 
durchſetzen zu können. Was nun die Wald⸗ 
beſtände von ſolchen Bäumen betrifft, aus deren 


oberen Kongo noch jo maſſenhaft vorhanden, daß 
noch auf lange Zeit der Export mit etwa 100 
Tons monatlich gedeckt erſcheint. Die Aupflan⸗ 
zung neuer Bäume empfiehlt ſich als eine der 
denkbar rentabelſten Kulturen dortſelbſt. Elfen⸗ 
bein läßt ſich zur Noth erſetzen, für Kautſchuk 
aber giebt es keinen künſtlichen Erſaz. Es ſind 
denn auch hier und da ſchon Neuanpflanzungen 


gemacht worden, dieſelben müßten aber in ungleich 


umfaſſenderer Weiſe vor ſich gehen, da der Be⸗ 
darf der Juduſtrie an Kautſchuk in raſcher 
Zunahme begriffen iſt, während die vorhandenen 
48 von Rohmaterial ebenſo raſch ſich ver⸗ 
mindern. 


Amerika. 


Newyork, 11. Auguſt. Die rückhaltloſen 
Aeußerungen des Staatsſekretärs Sherman, 
namentlich in Bezug auf Spanien, erregen hier 
Aufſehen. Die „Evening Poſt“ jagt darüber, 
die Regierung leide ernſtlich Schaden dadurch, 
daß eines der wichtigſten Aemter von einem 
Manne ausgeübt werde, der raſch in Alters⸗ 
ſchwäche verſinke. Das Blatt fordert den Präſi⸗ 
denten Mac Kinley auf, dieſem unerträglichen 
Skandal ein Ende zu machen. 

Montividebd, 10. Auguſt. Dem Regie⸗ 
rungsorgan Waden werde der Krieg nach 
Ablauf des Waffenſtillſtandes von Neuem aus⸗ 
brechen; die Delegirten der Aufſtändiſchen für 


die Friedensverhandlungen begeben ſich nach?! 


Argentinien. 


Berlin, den 11. Auguſt 1897. 
Deutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe. 
Diſch.⸗R.⸗Anl. 4% 103 NG Weſtf. Pfbr. 4% 101,70 
* 3½ 0% 103,90 do. 3½% 100,75 b 
do. 3% 97,708 Wſtp.rttſch. 3¼ % 101,108 
Pr. Conſ. Anl. 4% 10 3.90b G Kur⸗ u. Rm. 4% 104,400 

do. 3½¼ 0% 103,90 Lauenb. Rb. 4% —— 

do. 3% 98,500 Pomm. do. 4% —.— 

V. St. Schld. 3 / % 100,100 do. 3½% —.— 
Berl. St.⸗O.3½ % 101,30 Poſenſche do. 4% 104,300 

do. u. 3½ % 101.306 Preuß. do. —.— 

om. Pr.⸗A.3½ % 101,00 Rh. u. Weſtf. 

tett. Stadt⸗ Rentenbr. 4% 104,400 
Anl. 94 3/% 100,40 Sächſ. do. 4% 104,40 
Wſtp. P.⸗A. 3¼% 109,506 
Berl. Pfobr. 59 120,203 
do. 4½% 114,40 


do. 4% 112,50 Baier. Anl. 4% —,.— 
do. 3½ 9% 104.100 Hamb. Staats⸗ 
Kur⸗u. Nm. 3¼ % 101,306 Aul. 1886 3% 95,40% 
do. 4% —.— mb. Rente 3½ % 106,90 
Landſch. —.— do. amort. . 
Sauren. 3¼ % 100,90b Staats⸗A. 3½ 0% 101,400 
fandb. 3% 93,400 Pr. Pr.⸗A. — _,— 
1 3½% 100,50 Bair. Präm.⸗ 
Pomm. do. 3½ 9% 100,906 Anleihe 4% 160,00 
. , Cöln.⸗Mind. 
do. 4% —.— Präm.⸗A. 3 ½% 138,008 
Poſenſche do. 4% 102,758 Mein. 7⸗Gld. 
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Jahren von jenen Firmen für die britſſche Ad⸗ 


Torpedoboot⸗Vernichtern — mindeſtens hundert 


Rechnet man den Jahresverdienſt 


Pfund, 


nende Beſchäftigung gefunden haben. Das hindert 
aber die Streikführer nicht, gerade dieſe beiden 
Firmen beſonders aufs Korn zu nehmen, noch 
die Arbeiter, mit beſonderem Eifer an der Ruini⸗ 
rung ihrer beſten Exiſtenzgrundlagen zu arheiten. 
Zur Beſinnung werden ſie wohl nicht eher, als nach 


Arbeiterbewegung. 

Der Streik in der engliſchen Maſchinen⸗ 
und Schiffsbauinduſtrie dauert nun ſchon ge⸗ 
raume Zeit, ohne daß ein Ende deſſelben abzu⸗ 
ſehen wäre. Bekanntllich iſt er von den Ar⸗ 
beiterführern — oder ſoll man ſagen: Arbeiter⸗ 
ver führern? — behufs Erzwingung des acht⸗ 
ſtündigen Arbeitstages ins Werk geſetzt worden. 
Die Arbeitgeber lehnen ein Eingehen auf dieſe 
Forderung beharrlich ab; einmal, weil ſie wiſſen 
— worüber ſich freilich das Gros der Streikenden 
weiter keine Gedanken macht daß die In⸗ 
duſtrie zur Uebernahme des in Folge deſſen ent⸗ 
ſtehenden Mehrs an Produktionskoſten außer 
Stande ift, wenn fie ihre Konkurrenzfähigkeit auf 
dem Weltmarkte behaupten ſoll, und zweitens, 
weil ſie ſich darüber nicht den geringſten Illu⸗ 
ſionen überlaſſen, daß eine Nachgiebigkeit ihrer⸗ 
ſeits gegenüber den Forderungen der Streikenden 
dieſe letzteren nicht nur nicht zufriedenſtellen, ſon⸗ 
dern von ihnen lediglich als eine Ermuthigung, 
auf dem betretenen Wege weiter und weiter zu 
gehen, betrachtet werden würde. Indem die Ar⸗ 
beitgeber ſich auf den Standpunkt der unbedingten 
Ablehnung der Forderungen des Streikperſonals 
ſtellen, ſind ſie ſich bewußt, im Intereſſe nicht 
nur ihrer ſelbſt, ſondern der Induſtrie als 
ſolcher und mithin auch im wohlverſtandenen 
Intereſſe der ſtreikenden Arbeiter ſelbſt zu 
handeln, jo wenig Sinn und Verſtändniß natür⸗ 
lich dieſe, blindlings den hetzeriſchen Einflüſte⸗ 
rungen der Führer folgend, für die wirkliche 
Lage entwickeln. Den Arbeitgebern bleibt unter 
dieſen Umſtänden nur übrig, auszuharren, bis 
der Streikfanatismus ihrer Leute vor der nüch⸗ 
ternen Wirklichkeit zu kapituliren gezwungen 
wird. Sie ſelbſt befinden ſich in einer Zwangs⸗ 
lage, da es bei ihnen ſich einfach um Sein oder 
Nichtſein handelt. Die Erfahrungen vergangener 
Streiks in der Maſchinen⸗ und Schiffsbau⸗ 
induſtrie haben nur zu deutlich dargethan, wie 
verhängnißvoll den Arbeitgebern ſchwächliche Nach⸗ 
giebigkeit wird. Wo ſind die einſt ſo renommirten 
Firmen von Seaward, Ravenhill, Dudgeon, 
Samuda, Weſtward and Bailey — um nur 
einige Beiſpiele aus der Menge herauszugreifen 
— geblieben? Sie gehören der Vergangenheit 
an, da ſie offenbar unvermögend waren, unter 
der Laſt der in die Höhe geſchraubten Pro⸗ 
duktionskoſten mit Nutzen weiter zu arbeiten. 
Und auch den noch exiſtirenden Firmen wird das 
Daſein bis zur Unerträglichkeſt erſchwert. Die 
Thames Ironworks ſollen einen Plan entworfen 
haben, der auf nichts Geringeres als auf Re⸗ 
generirung der Londoner Schiffsbauinduſtrie ab⸗ 
zielt, aber deſſen Ausführbarkeit von Fachkennern 
in Zweifel gezogen wird. Einige andere Firmen 
von Ruf, ſo z. B. Penn and Maudsley, haben 
trotz ihrer zweifelloſen Leiſtungsfähigkeit jetzt die 
größte Mühe, Kontrakte abzuſchließen, welche 
nur halbwegs für das Riſiko und die Anſtren⸗ 
gung entſchädigen, welche mit der Einhaltung 
der von der kontrahirenden Firma übernommenen 
Verpflichtungen verbunden ſind. 

Wie ſehr übrigens die Streikenden gegen 
ihr eigenes Intereſſe ſich verfündigen, mag man 
aus dem Falle der beiden bekannten Torpedo⸗ 
bootsfirmen Thornycroft und Parrow erſehen. 
Beide Firmen gelten in ihrer Branche als bahn⸗ 
brechend. Allein un den in den letzten drei 


miralität und für das Ausland gelieferten 


an Zahl wurden an Arbeits⸗ 
löhnen 2 Millionen Pfund Sterling verdient. 
eines ge⸗ 
Branche zu 100 
daß 7000 Arbeiter 
dauernde loh⸗ 


lernten Arbeiters dieſer 
ſo ergiebt ſich, 
in genanntem Induſtriezweige 


völliger Erſchöpfung der Streikkaſſen gelangen, 
und dann kommt erſt der hinkende Bote nach, 
nämlich die Aufmachung und Einbringung der 
enormen, durch den Streik verurſachten mate⸗ 
riellen Einbußen. 

FFC ͤ ³˙ AAA 

Marine und Sehifffahrt. 

* Kiel, 11. Auguſt. Beinahe täglich kom⸗ 
men aus Rußland Nachrichten über neue Unter⸗ 
nehmungen, welche die Stärkung der ruſſiſchen 
Seemacht bezwecken. Haben wir kürzlich erſt er⸗ 
fahren, daß in Sevaſtopol eine Privatwerft von 
der ruſſiſchen Regierung angekauft iſt, um die 
auf jener vorhandenen Einrichtungen beſſer den 
Zwecken der Kriegsmarine dieuftbar zu machen, 
ſo wird jetzt von der „St. Petersb. Ztg.“ ge⸗ 
meldet, daß neben der Baltiſchen Schiffswerft in 
Petersburg eine neue Maſchinenfabrik und 
Keſſelbauanſtalt im Entſtehen begriffen ſei, deren 
Spezialität der Bau von Torpedobooten ſein 
wird. Das erforderliche Kapital ſoll unter Be⸗ 
theiligung franzöſiſcher Kapitaliſten realiſirt wer⸗ 
den. Dieſer neue Schritt Rußlands beweiſt, wie 
ſehr dieſes Land darnach ſtrebt, neben ſeiner un⸗ 
geheuren Landmacht für die nächſte Zukunft auch 
eine ſtarke Seemacht zu ſchaffen. (St. Petersb. 
Ztg. vom 6. Auguſt 1897, Nr. 206.) 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 12. Auguſt. Nach einem Beſchluſſe 
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des Bundesraths wird in Zukunft auch die 
Verwendung von Huflattſchblättern bei der Her⸗ 
ſtellung von Tabakfabrikaten geſtattet. In 
Bezug auf die bei der Verwendung dieſes 
Surrogats zu entrichtenden Abgaben und zu 
beobachtenden Kontrollen finden die Beſtimmungen 
in Ziffer 2 und 3 des Bundesrathsbeſchluſſes 
vom 27. November 1879 mit der Abweichung 
Anwendung, daß die zur Verwendung dieſes 
Surrogats ertheilte Genehmigung zurückzuziehen 
iſt, wenn der Fabrikant im letzten Kalenderjahre 
an Huflattichblättern weniger als 20 Kilogramm 
verbraucht hat. 

— Ein junger Mann hatte bei einer Firma, 
die in der Nähe Bielefelds domizilirt, die Stelle Köln, 11. Auguſt. Getreidemarkt. In 
eines Korreſpondenten bei vereinbarter gegen⸗ Weizen, Roggen und Hafer kein Handel. Rüböl 
ſeitiger dreimonatlicher Kündigungsfriſt inne und loko 63,00, per Oktober —,—. Wetter: 
wurde in Folge einer achtwöchentlichen mili⸗ Schön. 
täriſchen Uebung ſofort entlaſſen. Hierauf ließ Bremen, 11. Auguſt. Baumwolle ruhig, 
ſich der Betreffende jedoch nicht ein, wurde viel⸗ 41.50, Petroleum beh., 5,05 B. 
mehr, als die Firma ihm nun das Gehalt für Hamburg, 11. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Gesd average 


echs Wochen (Art. 60 H.⸗G.⸗B.) von den zu 
benden acht Wochen bezahlte, klagbar und er⸗ Santes per September 37,00 G., per Dezember 
38,00 G., per März 38,75 G., per Mai 


reichte damit, daß der Prinzipal verurtheilt 

wurde, ihm auch noch vom Zeitpunkt der Be⸗ 39,25 G. 

endigung der militäriſchen Dienſtleiſtung bis Hamburg, 11. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 
zum Ablauf der dreimonatlichen Kündigungsfriſt Zur er. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
das volle Gehalt zu bezahlen. Die hiergegen 1. Produkt Baſis 88 pet. Rendement neue Uſance, 
ſeitens der Firma eingelegte Berufung ift koſten⸗ frei an Bord Hamburg ver Auguſt 8,62 ½, per 


zucker exkl., von 92 Prozent —,— bis —.—. 
kiornzucker erkl. 88 Proz diendenient 9,70 


9,85. 


bis 23,75. Brod⸗Raffinade II. —,.— bis —,.—. 
Gem. Raffinade mit Faß 23,25 bis ——. 
Gemahlene Melis I. mit Faß 22,50. Ruhig, 
ſtetig. RNohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. 
Hamburg per Auguſt 8,57½ bez. 8,65 Br., 
per September 8,60 G., 8,65 B., per Oktober 
8,65 G., 8,70 B., per November⸗Dezember 
8,728] G., 8,77 ½ B., per Januar⸗März 8,90 G., 


8,95 B. 


pflichtig zurückgewieſen worden. September 8,62 ½, per Oktober 8.67 ½, ver 
d 9 N 8,77½, per März 9,00, per Mai 9,12 ½. 

uhig. 
, Wien, 11. Auguſt. Getreidemarkt. 
Vermiſehte Nachrichten. Weizen per Herbst 11,24 G., 11,25 B., per Früh⸗ 
Peſt, 11. Auguſt. Zwiſchen Baja und jahr 11,05 G., 11,06 B. 55 per Herbſt 


8,56 G., 8,58 B., per Frühjahr 8,66 O., 
8,68 B. Mais per Auguſt⸗September 5,10 G., 
5,11 B., per September⸗Oktober 5,18 G., 5,19 
B. Hafer ber Herbſt 6,43 G., 6,45 B. 

Belt, 11. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko ruhig, per Derbft 
11,23 G., 11,25 B., per Frühjahr 11,12 G., 11,13 B. 
Roggen per Herbſt 8,55 G., 8,57 B. Hafer per 
Herbſt 6,12 G., 6,14 B. Mais per Auguſt⸗ 
September 4,95 G., 4,97 B., per September⸗ 
Oktober 5,02 G., 5,04 B., per Mai⸗Juni 5,55 
G., 5,57 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 
13,30 G., 13,40 B. — Wetter: Schön. 


Mohacs iſt die Waſſergefahr geſtiegen. Da 
zwiſchen Berdau und Baja eine Schleuſe ein⸗ 
geſtürzt iſt, wälzen ſich die Fluthen nun unauf⸗ 
haltſam auf die Mohaczer Inſel fort. Die Fel⸗ 
der des Fünfkirchener Bisthums und zahlreicher 
Grundbeſitzer ſind gänzlich überſchwemmt, die 
Feldfrucht und das Vieh verloren. Der Schaden 
wird auf Millionen beziffert. 

Zermatt, 11. Auguſt. Der verunglückte 
Touriſt Karl Sax aus Breslau iſt geſtern 
Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr lebend und nicht 
ſchwer verletzt aus der Gletſcherſpalte gerettet 


worden. Sax wurde nach der Trifthütte ge⸗ 
ap 2 Havre, 11. Auguſt, Vorm. 10 Uhr 30 Min, 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann. 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per Auguſt 44,75, per September 45,00, per 
Dezember 45,50. Ruhig. 

Glasgow, 11. Auguſt, Vormittag 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers war⸗ 
rants 44 Sh. 6½ d. Ruhig. 

Newyork, 10. Auguſt. Der Werth der in 
der vergangenen Woche ausgeführten Waaren 
betrug 7488 644 Doll., gegen 7926 790 Doll. 
in der Vorwoche. 


bracht, wo ihm alsbald ärztlicher 
Theil wurde. 


Viehmarkt. 


Berlin, 11. Auguſt. (Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt.) (Amtlicher Bericht der Direktion. 
Zum Verkauf ſtanden: 437 Rinder, 1760 
Kälber, 1426 Schafe, 8020 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 
Pfg.): Für Rinder: Ochſen: 1) vollfleiſchig, 
ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt — bis —; 2) junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — bis — 
3) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
— bis — ; 4) gering genährte jedes Alters 48 
bis 52. Bullen: J) vollfleiſchige, höchſten 
Schlachtwerths — bis —; 2) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere — bis —; 3) 
gering genährte 42 bis 46. Färſen und 
Kühe: 1) a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths i b. voll⸗ 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werths, höchſtens 7 Jahre alt — bis —; 2) 
ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere — bis —; 3) mäßig genährte 


Telegraphiſche Depefchen. 


Berlin, 11. Auguſt. Staatsſekretär Frhr. 
Thielmann iſt zum Bevollmächtigten im 
Bundesrath ernannt worden. 

— Mit der Stellvertretung des Reichskanz⸗ 
lers in den Finanzangelegenheiten des Reichs iſt 
der Staatsſekretär Frbr. v. Thielmann und in 


= 


— 1 — 


Poſadowski beauftragt worden. 


Paris und den Profe 


1 l 2 lorenz zu korreſpondirenden Mitgliedern in 
Färſen und Kühe 46 bis 50; 4) gering genährte 05 5 9 
Färſen und Kühe 41 bis 44. Kälber: J) rer Phitoſophiſch⸗hiſdorlſchen Klaſſe gewählt. 


feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkälber 66 bis 70; 2) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 60 bis 65; 3) geringe 
Saugkälber 54 bis 59; 4) ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) 38 bis 40. Schafe: 1) Maſt⸗ 
lämmer und jüngere Maſthammel 61 bis 65; 
2) ältere Maſthammel 56 bis 60; 3) mäßig ge⸗ 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 50 bis 
55; 4) Holſteiner Niederungsſchafe — bis —; 
auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — Mk. 
0 90 6 5 0 a 5 . er für 8 Ah lebend 
DERE 9.) m rez. Tara⸗Abzug : 1) Nachmittag hier eingetroffen und wird 
vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen r 9 e 
und deren Kreuzungen, höchſtens 1!/, Jahr alt: Nachmittag beigeſetzt worden. 
a. im Gewicht von 220 bis 300 Pfund 58 bis 
59; b. über 300 Pfd. lebend (Käfer) 59 bis —; 
2) fleiſchige Schweine 56 bis 57; gering ent⸗ 
wickelte 58 bis 55, ferner Sauen 50 bis 53 Mk. 
Verlauf und Tendenz: Rinder: Un⸗ 
gefähr die Hälfte des Auftriebes blieb unver⸗ 
kauft. Kälber: Der Handel geſtaltete ſich lang⸗ 
ſam. Schafe: Etwa 800 Stück Schlachtwaare 
fanden Käufer. Schweine: Der Markt verlief 
langſam, auch wird kaum ganz geräumt. 


Landwirthe“ veröffentlicht die Aufrufe 


zirk die 


den Angehörigen der Staates entſtandenen 
Schaden einzutreten. Für die Art dieſes Vor⸗ 


leuchtendes Beiſpiel hingewieſen. 


Beer auf ihrer Reiſe von Dublin nach 


Ballon in der Luft ſchwebend 
Derſelbe ſei ſchwarz und das 
ausgeſtrömt geweſen. 


Börſen⸗Berichte. 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer 5 die Provinz Pommern. 
Am 11. Auguſt 1897 wurden gezahlt in nach⸗ 
ſtehenden Bezirken für inländiſches Getreide ꝛc.: 
Stettin: Roggen 115,00 bis 125,00, Weizen 
150 —170,00, Gerſte 120—130, Hafer 120,00 
bis 130,00. 
Stolp: Roggen 130, Kartoffeln 40,00. 
Neugard; Roggen 122,00. 
Anklam: Roggen 126—127, 


und alsdann nach Petersburg 
Auguſt werden dieſe beiden 
ihnen die Vertreter der deutſchen Aerzteſchaft, 


am 19. Augu 


darunter 79 Sanitätsoffiziere, 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 


Magdeburg, 11. Auguft. Zu der. Korn⸗ 


7 7 
bis 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 
6,80 bis 7,40. Stetig. Brod⸗Raffinade I. 23,50 


der Leitung der Reichsbank Staatsminiſter Graf Feuerwerke abgebrannt wurden. 


Die königliche Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften hat den Preite Guſtav Marpero in 
or Giralamo Vitelli in 


— Der engere Vorſtand des „Bundes der 
der 
einzelnen Abtheilungen des Bundes, in deren Be⸗ 
Waſſerkataſtrophen Unheil angerichtet 
haben, und richtet bei dieſer Gelegenheit an die 
Regierung den Wunſch, daß ſie ausgiebig ſtaat⸗ 
liche Mittel in Bereitſchaft ſtelle, um für den 


gehens wird auf die ſächſiſche Regierung als 
Die Leiche Marie Seebachs iſt heute 


— Wie dem „L.⸗A.“ aus Kopenhagen tele⸗ 
raphirt wird, erhielt ein dortiges Blatt aus 
nega die Nachricht, daß die däniſche Barke 


nega am 13. Juli Morgens öſtlich vom Nord⸗ 
kap bei der Einfahrt in das Weiße Meer einen 
8 habe. 
3 ſtheilweiſe 


— Der Vertreter des deutſchen Reiches 
beim Moskauer Kongreß, Generalſtabsarzt Dr. 
v. Coler, wird ſich morgen mit dem Oberſtabs⸗ 
arzt 1. Klaſſe Dr. Schjerning von hier zunächſt 
nach den Beſitzungen des Reichskanzlers begeben 
Saen Am 17. 

erren und mit 
Geh. Rath Prof. Dr. Virchow und Geh. Rath 
v. Leyden vom Kaiſer empfangen werden. In 
der feierlichen Eröffnungsſitzung des Kongreſſes 
ft wird im Namen Deutſchlands 
Generalſtabsarzt Dr. v. Coler das Wort er⸗ 
greifen. Die Geſamtzahl der deutſchen Aerzte, 
die ſich nach Moskau begeben, beträgt über 600, 


.Die deutſche dreichsparie wird Tre 
diesjährigen Kongreß zu Frankfurt a. M. in den, 
Sälen der Alemannia am 19. und 20. Augußß 
abhalten. Am erſten en wird Geh. Legations⸗ 
rath a. D. von Oertzen⸗Leppin über die Ent⸗ 
wickelung Deutſchlands ſeit der Zerftörung des 
deutſchen Bundes ſprechen, am zweiten Tage 
Hopf⸗Melſungen über die auswärtige Politik des 
deutſchen Reiches. 

.Der Stapellauf des Panzers „Erfah 
Friedrich der Große“ findet, wie verlautet, vor⸗ 
ausſichtlich am 14. September ſtatt. 

— Die beiden jüngſten Kinder des Kaiſer⸗ 
paares ſind heute Mittag in Wilhelmshöhe ein⸗ 
getroffen. 

Köln, 11. Auguſt. Der „Köln. Ztg.“ wird 
in einem 1 aus Petersburg beſtätigt, 
daß dort der übermäßigen Begeiſterung für den 
Beſuch des Präſidenten Faure durch mehrere 
Allerhöchſte Verordnungen ein Dämpfer aufge⸗ 
ſetzt wurde. Der Zar habe thatfſächlich der 
Petersburger Stadtverwaltung die Veranſtaltung 
überſchwänglicher Feſtlichkeiten zu Ehren Faure's 
verboten und den ſtädtiſchen Behörden Moskaus 
bekannt gegeben, daß ein Beſuch des Präſidenten 
daſelbſt nicht ins Programm aufgenommen ſei. 
Ebenſo beſtätige es ſich, daß der ehre dem auf 
der franzöſiſchen Botſchaft zu Ehren Faure s 
ſtattfindenden Frühſtück nicht beiwohnen wird. 

Bozen, 11. Auguſt. Kaiſerin Friedrich 
wird während ihres diesjährigen Herbſtaufenthal⸗ 
tes in Südtirol in Trafoi Wohnung nehmen. 

Peſt, 11. Auguſt. Dem „Peſter Lloyd“ 
wird aus Sofia von einer Seite gemeldet, welche 
mit diplomatiſchen Kreiſen Fühlung hat, daß der 
öſterreichiſch⸗ungariſche Vertreter in Bulgarien 
für den Fall, daß die bulgariſche Regierung ſich 
weigern ſollte, für die Taktloſigkeiten Stoilows, 
die dieſer in feinem Interview Oeſterreich⸗Ungarn 
gegenüber beging, volle Genugthuung zu geben, 
ſeine Päſſe verlangen und Sofia verlaſſen wird. 

Madrid, 11. Auguſt. Die Regierung ſetzie 
in ganz Spanien das Anarchiſtengeſetz in Kraft. 

Petersburg, 11. Auguſt. Im Petersburger 
Schloſſe fand geſtern Abend Galadiner ſtatt, zu 
welchem Kaiſer Wilhelm in ruſſiſcher und der 
Zar in deutſcher Admiralsuniform erſchienen und 
zahlreiche deutſche und ruſſiſche Marineoffiziere 
Einladungen erhalten hatten. Anweſend waren 
u. A. auch Prinz Heinrich von Preußen, Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Hohenlohe, Botſchafter v. Bülow, 
die Miniſter u. ſ. w. Während der Tafel brachte 
der Zar in deutſcher Sprache einen Trinkſpruch 
auf das Wohl und Gedeihen der „ſchönen deut⸗ 
ſchen Flotte“ aus, während Kaiſer Wilhelm der 
„ſchönen und glorreichen“ ruſſiſchen Flotte ge⸗ 
dachte. Nach der Tafel wurde Cercle gehalten: 
Kaiſer Wilhelm ſtellte dabei dem Zaren die die⸗ 
ſem noch nicht bekannten deutſchen Marine⸗ 
offiziere vor. 

Petersburg, 11. Auguſt. Die geſtrige 
Illumination hatte Hunderttauſende von Peters⸗ 
burg nach Peterhof gelockt. Schon während des 
Galadiners war die nächſte Umgebung den 
Schloſſes von einer dichtgedrängten Menſchen⸗ 
maſſe beſetzt. Kurz nach 9 Uhr war die Illu⸗ 
mination in vollem Gange und bot ein präch⸗ 
tiges Schauſpiel. Großartig war der Ausblick 
auf die Petershofer Bucht, wo auf den Schiffen 
Kurz nach 10 
Uhr unternahmen die beiden Kaiſerpaare ſowie 
die übrigen fürſtlichen Herrſchaften eine Rund⸗ 
fahrt durch den feſtlich beleuchteten Park von. 
Peterhof und wurden überall ſtürmiſch begrüßt; 
gegen 11 Uhr erfolgte „die Rückkehr in das, 
Peterhofer Schloß. — Für heute Vormittag war 
ein Beſuch der Majeſtäten auf dem ruſſiſch 
Panzer „Roſſija“ ſowie ein Frühſtiick bei 
Prinzen Heinrich auf dem „König Wilhelm“ 
beabſichtigt. In den erſten Nachmittagsſtunden 
begeben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin, welche 
vom Zarenpaar auf die „Alexandria“ begleitet 
werden, an Bord der „Hohenzollern“ und treten 
die Heimreiſe an. 

Konſtantinopel, 11. Auguſt. Die Fries 
densverhandlungen nehmen wieder einen ſchlep⸗ 
penden Verlauf. Nach Anſicht einiger Diplo⸗ 
maten können ſie noch mehrere Wochen danern. 

Die zweite Diviſion der in den Dardanellen 
befindlichen türkiſchen Flotte hat Befehl erhalten, 
ſich zur Abfahrt nach dem Mittelmeer bereit zu 
halten. Der Beſtimmungsort iſt in verſiegelten 
Ordres enthalten. 


Wetterausſichten 
für Donnerſtag, den 12. Auguſt. 
Etwas kühler, vorwiegend trübe mit Regen⸗ 
fällen und mäßigen bis friſchen weſtlichen Winden. 


Waſſerſtand. 

Am 10. Auguſt. Elbe bei Auſſig + 1,93 
Meter. — Elbe 1 Dresden + 0,86 Dieter, 
— Elbe bei Magdeburg + 4,15 Meter. 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,10 Meter. 
Oder bei Natibor + 2,08 Meter. — Oder bel 
Breslau 2 + 5,16 Meter, Unter⸗ 
petzel + 1,19 Meter. — Oder bei Frankfurt 
+ 3,71 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 4,48 Meter. — Wartze bei Poſen + 0,94 
Meter. Weichſel bei Thorn + 0,44 
ie, — Un 9. Auguſt: Nee bei Uſch + 0,75 
Meter. 


Bank -⸗ Papiere. 


„Derauntmachung. Königliche Thierärztliche Hochschul 
en. Ausführung von Reparaturen an 9. Dane onig 10 e 1erärz che 06 80 u ie 
11 Ar. 1 wird bis auf Weiteres d 1 2 8 
er Polizei⸗Präſident. Das Winterſemeſter beginnt am 5. Oktober 1897. ..n en —— auf Anfrage 
von Zander. unter Zuſendung des Programms — — Direkt Direktiom. 
REIT a Ostseebad Ahlbeck 
Die 2 untmachung. in unmittelbarer Nähe von Seebad Heringsdorf, von Berlin täglich mit mehreren Zügen in 4 Stunden zu a 3 
2 N der Schl. ft „und Schmiedearbeiten, erreichen, ausgezeichnet durch feinen wunderbar reinen und weiten Strand, durch friſche und belebende. niemals 4 
ae Pi — Gaal . — — e und doch Kr — 3 000 en RE — — N — ung a 2 2 
, . Anl Ned ai Conti: Koh 4 
bi im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben aufe An Ander ‚ud aud) für e ern uud aer e Yin aden & 5 Imarft 10, 4 
er Kurgäſte von auf eſtiegen. Bi r und geringe Kurtaxe. Familien⸗ und Einze ö 
den I fle hierauf 5 1. in Zus: u Uh — een ſin en und 100 mäßigen beutigen Hufpeh 1. RER in den dr Ander in ie empfiehlt 9 
Saber im Rathhauſe Zimmer 2 „Co. Se 2 a für 3 
Ständiger Badearzt. Poſt, Telegraph und Fernſprecher. Jede Auskunft ertheilt bereitwilli ' 
ermine verſchloſſen und mit entiprechender hg — \ 
en abangeben, rs et 2 r· ae Mech > Fe 9 3 
en in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ Al b d H N hib d L ftk D u r 1 er 1 e I 3 
wird. [2 
PeibingungseUnterlagen 1 in Beef exis a ar z. ta a u uro ! 
vou je en rief⸗ — > 
Mar nur A 1 05) von dort zu beziehen. Zu Anfang Anguſt ex. — 1 Mr gute Zimmer zu ermäßigtem Preiſe zur Verfügung. für Damen und Herren. i 
Der Magiſtrat, Hochbau⸗ Deputation. Auskunft und Droſpeete franco Dureh — — 4 
kan a. O., ach Auguſt 1897. 7 
Bekanntmachun Gutskauf andarbeitstaſchen 
nn 1, Otte a) ie de Se una Sehr günſtiger utsfauf mit Brennerei. ö 
wächters und Gemeindear zu beſetzen Von den Gütern der Landbank zu Berlin iſt ſehr preiswerth durch mich zu verkaufen; 1 1 i 
Jahresgehalt beträgt 540 A n 50 5 j 
Geeignete Bewerber können fich unter Einſendung eines A. Das Reſtgut St trippau im Kreiſe Berent (Weſtur.) gelegen (an der vo Pf an in gutem Leder. 
Anſtellungsgeſuches, Führungsatteſtes und der Militär⸗ Chauſſee Berent-Danzig), gut arrondirt, 327 ha groß. = 1 
dapiere 8 Hierbei ſind ca: 28 ha gute Wieſen, 86 K be Buchenwald. — Gebäude, Große und Rl. — e A 
Der Gemeindevorſteher. Park, pr (mit neueſter Maſchineneinrichtung), Inventar und Ernte alles Pe ein 4 2 
tzel. gut und reichli 5 1 
Die „„ Sr Biel see Pommerſchen Feuer Der u IN. bis VI. Klaſſe der Grundſteuer-Bonitirung; Anzahlung 45 bis 4 2 * 3 
Sozietät werden für das erſte Halbjahr 1897 am 3 8 2 
Sonnabend, den 14. d. Mts., Nachmittags von 2—5 Uhr, | B. Das Vorwerk Lonken ebendaſelbſt, ca. 70 ha groß, bei 9 bis 12,000 M. m k 4% el ein en 1 
ha biefigen. altın Schuthauie 2 Anzahlung, — r bitte ſich vertrauensvoll an mich zu wenden. 2 
J. B. Caspary : 


in großer Auswahl, neu eingetroffen. 


Touriſtentaſchen, Markttaſchen 


von 50 Pf. an. 


in Berent, Weſtpr. 
® 
Guts-Verkauf 
Ein Rittergut in Weſtpreußen, Kreis Nofenberg, unweit der Bahnſtation, 1174 Hektar mit 
11568 Mark Reinertrag, mit reichlichem lebenden und todten Juventar, ſchönen Gebäuden, Dampfbrennerei 
(84,000 Liter Kontingent), Meierei, Erbſenſchäl⸗ und Gerſtengraupen⸗Fabrik und Mahlmühle, Ziegelei, ſowie 


2450 Mark baaren Gefällen, ift ſehr preiswerth zu verkaufen. Alles befindet ſich in antem Zuſtande und 
kann das Gut zum Ankauf nur empfohlen werden. Nähere Auskunft ertheilt koſtenfrei 


Gustav Nickell, 
Königsberg i. Pr., Klapperwieſe 10. 
Woll⸗ u. Getreide⸗Kommiſſions⸗Geſchäft. 


Geleinehy's Schnellnäher, 


die ſchnellſte und leichtgehendſte Nähmaſchine der Gegenwart. iſt in Folge ſeines rotirenden 
5 Mechanismus von faſt unbegrenzter Dauer. 


Geletneky’s Schnellnäher 
ift daher die beſte Nähmaſchine für 


Familie und Gewerbe. 


Empfiehlt der Generalvertreter 


C. L. Geletneky, 


Am Mittwoch, den 18. Auguſt ex., Vormittags 11 Uhr, 
ſollen in Stettin Weſtend, umveit der Eckerberger 
Molkerei an der Falkenwalder Chauſſee, 10 Pferde 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden. 


Stettiner 
Sirassen-Bisenbahn-Geseilschaft. 


Zahn⸗Atelier 


von 


Joh. Kröger 


N = = 3 
Bi 2 
1914 x 

* * 4 Dh 7 5 4 
. Ne 1 

& 1 0 


Ben: Eialgtmehr. 


I Institut Nd ww 


Berlin W., Leipzigerstr. 13, besorgt für alle 
Plätze exact und diseret Auskünfte und Er- 
mittelungen jed. Art, Beobachtungen eto., 
sowie alle sonst. Vertrauensangelegenheiten. 


Mur 
echt mit 
| Maris ‚Pfeilring‘ 


„ — 


Lamolin-Tollette-Crenm R „Pfeilring‘) 


empfehlen zu Original-Fabrikpreisen 


und Drogerien. 


Im Disenäro, 30 u. 00 E e 2 


befindet ſich jetzt 
17, Roß marktſtraße 17, 


Prospecte koste ulrei. 


Zurückgekehrt. 


Sanitätsrath Dr. Haase. 


Theodor Pees Drogen- ste. Handlungen. 


Neueſte Familien- 


Pommerensdorf, 10. Auguſt 1897. 7 
Der Ortsvorſtand. 
AIR 
Pferde - Verfanf. 


g . n 8 Nähmaſchi STETTIN KK 
sn in der Stolze schen 1 8 5 > Roß arktſtr. 18, am Koßmarkt. 4 Ä ö u Ernst Hotop, 
13 GEAR raph ie 94,50 % Lieferant für Königl. Behörden, Lehrer ⸗ und Beamten-Bereine, = Sr Berlin W. 62. 
ertheilt gegen mässiges Honorar Reelle Garantie. Coulante Bedienung. 
M. Buchterkirch, a Ringöfen für Ziegel und Kalk. 
Schulstrasse 2, 1. P) „ Ar Ps - 
Weser Gerichtlicher Konkursmaſſen⸗Ausverkauf. Ziegelmaschinen. 


Prospekte kostenfrei. Praktische Proben in eig. Ziegeleibetrieb. 


Die zur Konkursmaſſe der Weingroßhandlung J. H. Harmssen 
Nachf. in Stettin gehörigen Beſtände wie: 

Rothweine, Rhein- und Moselweine, Port- 
weine, Sherry, Madeira- und Ungarweine, ſowie 


3 aste 119 08. 


Adnielihe nn 


. — — ze — für: 


Rum, Arrac N Cognac, alles in Flaſehen und auch in r | iin ae a 
Originalgeb inden, ſollen verkauft werden. g 1 ö e 
N S S ö 
Deulsch- „Kr == — 9). Die 1 find bei den beſſeren Weinen und Spirituosen gegen An jedem Sonntage während des Sommers — ——u— 
n Dreto n früher durchſchnittlich 1 % pro Flaſche und bei den geringeren Sorten durch⸗ Sonderfahrten Stettin-Ko enh 
ſchnittlich 50 bis 75 &. pro Flaſche billiger geſtellt. nach Swinemünde p agen. 
Ä ihr dachte in Canet oiger unten Bista r. a ver Saton@chneitdampfer fr Fig hund Site Tikchiäe 
50. 3—7 Uhr Nachmittags im Comtoir obiger Handlung, Bismarck r. : 192 
i Sonntag, den 15. Auguſt: p. l., 8 von der Karkutſchſtr. ſtr. G, „Heringsdorf“. | m 1 1 aten ir 2 4 
Abfahrt von Stettin Morgens 6 Uhr. Hin⸗ und Rückfahrkarten zu 2 igten Preiſen 
Sonderfahrt Der Konkursverwalter dae e eee ee ee, |an c n a n e, 
.. h ver Salon : Schuelldampfer N (4 od Auſchlu ** en Vereins⸗Rundre 2 
nach der Insel Rügen Hermann Goehtz. „Su inemünde“. Bee De Eee — = - : 
direct Stubbenkammer und e Abfahrt dan Stettin Bormittags 10 Uhr, . Christ. Gribel, 
zurück von Sassnitz Ich mache darauf aufmerkſam, daß ich die billigeren Sorden rtr! 7 Gummi-Artikeli 
per Salonſchnelldampfer „Freia“. Rothwein noch weiter herabgeſetzt habe, ſo daß mit 60, 70 und 15 Fan 3,00 A bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 


5 Leopold Schüssler, Berlin SW.,Anhaltstr. 5A 
80 Pf. die Flaſche ind. Glas gute flaſchenreife Bordeaux Weine ee . qraila und Anal,  O 


verkauft werden. Fer Del ub Geringe dart me |ier I e e n 
Swinemünder Danpfschiſflahrts- 2 e er; je enitian Die : 
Aetien-Gesellschaft. M. 2.80, 185 Ster Ml. 5 b. W. Leith, Berlin b. 


nzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


Abfahrt von Stettin 3 Uhr Morgens. Rückfahrt 
don Stubbenkammer nach Landung der Paſſagiere, 
von Saſfnitz 2 Uhr Nachm. 

Fahrkarten à % 6,00 find in meiner Fahrkarten⸗ 
Ausgabe, Vollwerk 1, erhältlich 
J. F. Braeunlich. 


Hermann Goehtz, Gerihtlicher Verwalter. 


durch den Direktor. 


© 3 
1 Junkerſir. 18, Ecke Bollwerk Blumenstr. 2%, Hof, 2 Stuben. Nofengarten 3/4, 2fenſtr. I. Stb. a. einz. Berl. N. 1 Tr. lr. 6 — * 
Grabow, Alexande 7 Stuben. eine Wohnung von 5 Stuben, Balcon, Badeſtube zu Bismarckſtr. 19, Br 2 Stud. u. Zubeh. ſofort z. . — . —— . g . 
mit Valton und . Waere —— ch vermieihen. Näheres b. Serrn Harnäsch, part. _ vermiethen. Näb. im Cigarrengeſchäft daſelbſt. Möblirte Stuben. — 
eingerichtet werden. Men ng —— 1 — 0 Auer Birkerallee 21, III, m. Balk u. Zubh. 2 1. Oltober 3. verm J Birkenallee 21, Stfl., m. Kloſ z 1.9. Nah. b. Wirth, III r.] Alleestr. 89, part, möbl. Zimmer m. Garten u. Penſ. Handelskeller. 


un Wollweberſtr. 20/21, 4 Tr. rechts, Meines 
blirtes Zimmer ſofort zu vermiethen. 


Schlafftellen. 
Rofengarten 24, v. 1 Tr. r., gute Schlfft. f. 2 ord. Leute. 


Friedrichſtr. 9, Hof 3 Tr. r., 
findet ein junger Mann freundl. Schlafſtelle. 


haus, keine Kellerwobunngn 3 Stuben und Jer zum 
— 2 2 EEE 

Breiteitrafe 41. > Treppen, zum I. Brtober 5. A Stuben. AMumenſtr. 16, 1. 9. Näheres 2 
Is. Wohnung von dohnzimmern, Schrank⸗, Bade⸗ Gr. Laſtadie 79, 2 Stuben, Küche u. Jubeh. 5 1 1 97. 


und Mädchenſtube mit allem Komfort und Zubehör Friedrichſtr. 3 3 Tr., 4 Stuben m. 7 Wallſtr. 34788, 2 Stuben, 1 Kab. Küche, Waſſer⸗ 54758, 2 Stuben, 1 Kab., Küche, Waſſer⸗ 
1 


zu vermiethen. + Zubeh., Sonnenſ. 3. 1. 1 
M. Metemer, Fer 0. T 1 Bae u. 36.1 1.10, Min 1 | art Mi aum 1 Sender zu ve. Ni, Br n 
m Tl ne! 
Stube, Kammer, Küche. 


Deutſcheſtr. 20, 1. Etage, Wohnung dv. 7 Zimmern 
Oberwiek 20 und Los. 


Wadeſtube und allem Zubehör für 1250 Mark zum 
1. Oktober zu vermiethen. 3 Stuben. 


Steinft. 1, I r., E. Unterw., 1 Eckk. u. Rem. (Wrkſt.) trock. e 
Fuhrſtr. 8, Wohn.» u. Handelsk. z. 1. Septemb. Nah 
Saunierſtr. 3 Handelskeller z. v. Näh. Hof 1 m 


Geſchäftslokale. 


Reſtaurationsräume zu vermiethen. Näheres 1 a 


©. Falk, Pöliyerftr. 


Eliſabethſtr. 59, nebſt reichl. Zubehör zu vermiethen. a fir. 94, 3 Stub. m. Zubeh. z. Oktober & v. Franenſtr. 50, 4 Tr., 3. 1. 9. Nah 1 Tr. f N 
— ͤ[ — —— ͤ — Önig A 28, p. I. 3 Stub. m. Zubeb. 3. 1.10. Kreckowerſtr. 20 u. 21, gr. Stube, gr. Aammer 3 Br 
— p. I, ; 743 : Stube, gr. Kammer, Läden. 
6 Stuben. TTT Auge ur 18 1 Heger mel an ur] Gr. Wollweberftr, 66, 3 Tr., Laden mit Wohnung ee 2 

rünhoferſteig 1, Wohnung von 6 Zimmern nebſt Sc . ee — 2 206, 1 Inhee bis 10.4 zum oder per 1. Oktober 97 zu vermiethen. ittwochſtr. 4, Näheres 2/3, bei Nair 1 
Be, 75 bplert ober fpäter zu bermielhen bei] Schweſzerhef 2 B, J und 4 Stuben sum 1.10. — — 4, End Rom, Bic f 1 Cnimmber Lindenſtraße 25, Kutter Wilgelmftr. 5, gewölbt, Hell u. rocken Nah, vor 

adem I ñ rr /// q ꝓAAAp eee 

— — — ein Laden zu vermiethen. g 


1 Stube. Näheres aa 3, 3, 1 Treppe. Lagerräume. 


5 Laden, Ra zu jeden Geſchäft] Große Laſtadie 44 find mehrere Böden billig zu * 
E ̃ — .. —vB— — — 1 


5 Stuben. 2 Stuben. 
Gaunierftr, 3, m. Badft., ſof. od. 1. Ortob. Näh. H. 11 H Berliner ſtr. 80. 2 Stuben. 


3 N Nr 


2 


ae 


aer 


e 


der Sie bedient! 


Arbeitskraft. 


Roman von Doris Freiin von Spättgen. 


(29. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


Allein die Brandenfels und ihre Gäſte mußten 

die vielbeſprochene Sonntagsruhe heute ganz 

ſonders zu Nutze machen. E 

Deutlich verriethen des Grafen Züge das 
innere Wohlbehagen und die glückliche Stimmung 
eines Gemüthes. Hatte er doch ſeit langen 

ahren keine jo frohen Feſttage im Familien⸗ 
kreiſe verlebt. 

Noch immer fühlte er das helle Lachen der 
Jugend an fein Ohr klingen. Solche Töne dünk⸗ 
ten ihm wahrhaft herzerquickend. Ja, es war 
doch etwas Schönes um das Bewußtſein, „jung“ 
u ſein! Hatte er ſelbſt in dieſen beiden Tagen 
En völlig vergeſſen, daß er an der Grenze des 
Alters ſtand, wo die Berechtigung zu Uebermuth 
und Ausgelaſſenheit ſchwindet? Zu ſeiner Be⸗ 
ns mußte er ſich aber eingeftehen, daß 

as Herz mit dem Verſtande im Galopp davon⸗ 
gegangen war. 

Ein Etwas in ſeinem Innern lehnte ſich ge⸗ 
waltſam dagegen auf, hier als älterer Mann 
und Onkel betrachtet zu werden. Daher hatte 
er dieſen Morgen auch viel länger als nöthig 
vor dem Spiegel geſtanden und ſein Antlitz einer 
ſcharfen Kritik unterworfen. 

Ob es wohl noch dazu angethan ſchien, einem 
jungen Mädchen zu gefallen? — — 

„Schönen guten Morgen, Herr Graf! Ganz 

allein — wie? Aber, mein Himmel, Sie wün⸗ 
chen ſicherlich zu frühſtücken und Niemand iſt, 
Es iſt heute ſchon ziemlich 
ſpät geworden. Die letzten Tage waren auch 
ar zu ſtrapaziös!“ tönte eine Stimme von der 
hür her. 
Graf Rheinsberg wandte ſich um und erblickte 
3 Dietz, welche in faſt überhöflicher 
eiſe knixend und ſchüchtern lächelnd vor⸗ 
eſchritten kam. 


Dringende Bitte 
um Zeitraͤge zur Unterſtützung 
der bedürftigen Gewitterbeſchä⸗ 


digten des Württ. Unterlandes. 


In der Nacht vom 30. Juni zum 1. Juli die. Is. 
und theilweiſe auch in den darauffolgenden Nächten 
haben Hagel, Sturm und Waſſer nie dageweſenen Jam⸗ 
mer über Tauſende unſerer Mitbürger gebracht und an 
Straßen und Gebäuden, an Feldfrüchten und Garten⸗ 
gewächſen, au Obſtbäumen. Weinbergen und Waldungen 
unberechenbaren Schaden angerichtet. In einer Reihe 
von Gemeinden der Bezirke Brackenheim, Heilbronn, 
Neckarſulm, Weinsberg, Oehringen, Künzelsau, Gera⸗ 
bronn iſt der Ertrag der Felder und Gärten, der 
Bäume und Weinberge vollſtändig vernichtet, in ein⸗ 
Be Gegenden find nur einige wenige Obſtbäume noch 

ebensfähig, alle andern liegen geknickt oder entwurzelt 
am Boden oder ragen völlig entblättert und zerfetzt in 
die Lüfte. Die Weinberge ſtehen öde und kahl, kein 
Laub iſt mehr zu ſehen, die Reben ſind in den Boden 
eſchlagen, ſelbſt die Rebpfähle ſind vielfach zerſplittert. 

ie Fruchtfelder ſehen aus, als wären Reitermaſſen 
darüber hingejagt und hätten alles bis aufs kleinſte 
Hälmlein in den Boden geſtampft. Die Gebäude zeigen 
auf der Wetterſeite kaum mehr eine Fenſterſcheibe, der 
Verputz iſt von den Wänden weggeſchlagen, die Dächer 
find großentheils abgedeckt. Wer die entieglichen Ver⸗ 
wüſtungen nicht ſelbſt geſehen hat, kann ſich von dem 
Umfang des Schadens, der über jene Gegenden herein⸗ 
ebrochen iſt, überhaupt keine Vorſtellung machen. 

uch Menſchenleben ſind verloren gegangen, doch zum 
Glück nur in geringer Zahl. Es wird nicht zu hoch 
gegriffen ſein, wenn der in den obengenannten Bezirken 
verurſachte Schaden, ſoweit er ſich bis jetzt ü berſehen 
und einigermaßen ſchätzen läßt, zu 18 Millionen Mark 
angenommen wird. 
Gewitterſchäden in andern Landestheilen, z. B. in den 
Bezirken Hall, Balingen, Reutlingen, Oberndorf, Sulz, 
Kirchheim, Aalen, Gmünd, Saulgau, Waldſee, die das 
Unglück, des unſer Land betroffen hat, noch vermehren. 

Der Jammer der Beſchädigten iſt groß, in einzelnen 
Gemeinden erfordert der Nothſtand augenblickliche Hilfe; 


die größere und ſchwerſte Noth aber wird im kommen⸗ ® 


den Winter und Frühjahr ſich einſtellen. 
Eine große, aber auch dankbare Aufgabe iſt der oft⸗ 


bewährten Privatwohlthätigkeit weiteſter Kreiſe geſtellt. 


An ſie wenden wir uns mit der ebenſo herzlichen als 
dringenden Bitte: 
ur Linderung der Roth der Gewitter⸗ 
eſchädigten a rei was in menſch⸗ 
lichen Kräften ſteht. 

Jede Gabe an Geld oder Naturalien iſt will⸗ 
kommen. 

Hauptſammelſtelle iſt das Kaſſenamt der Zentral⸗ 
leitung des Wohlthätigkeitsvereins in Stuttgart, 
Königsſtraße 74. 

Stuttgart, 5. Juli 1897. i 
Die Zentralleitung des Wohl: 


thätigkeitsvereins. 


Staatsrath von Moser. 


Bamilten- Anzeigen ans anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: Paſtor Wapenhenſch 
Gr.⸗Zarnow]. Wilhelm Lopatka [Stolpl. A. Horſt 
Wolgaſtl. Carl Heyden [Braunſchweig!. 

Verlobt: Frl. Doris Allerdt mit dem Ingenieur 
Herrn Max Schulz [Kutzeburger Mühle bei Madlow i. L.⸗ 
Grabow⸗Stettin]. Frl. Elwine Wulff mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Ludwig Suſemihl [Greifswald]. Frl. 
Olga Brauer mit dem Poſt⸗Aſſiſtenten Herrn Johannes 
Fiſcher [Stolpmünde⸗Berlin!]. 

Geſtorben: Willi Zellmer, 4 M. [Körlin]. Marie 
Steinhagen, 4 J. [Mönkoitzl. Frl. Annchen Adam, 
19-3, Pin Wittwe Caroline Lüdtke geb. Zander 
Köslin]. Frau Ida Janiſch, 25 J. J Zachaul. Frau 

hriſtine Freeſe geb. Ketelböter 49 J. [Stettin]. Frau 
Marie Peters geb. Ohl, 74 3. J Siedenbollentin]. Herr 
Albert Zarnke, 34 J. [Hamburg]. Herr Erich Wodtke, 
18 J. [Stettin]. 


Hotel 


mit feinem Reſtaurant, in beſter Lage Berlins, 
nahe Friedrich⸗Bahnhof und unter den Linden, 30 Zim⸗ 
mer, verkaufe wegen anhaltender Krankheit. 

Gefällige Offerten unter W. B. an die Expedition 
dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


In verkehrsrelchſter Stadt des Oderbruchs, Waſſer⸗ 
und Nahnverbindung, habe ein 


Deli satellen- und Kolonialwaaren- 
Geſchäft mit Grundſtück 


f verkaufen. Beſtes am Platze, verbunden mit 
orirender feiner Bierſtube, Kegelbehn, Garten, Stal⸗ 
lungen ꝛc. Zur Uebernahme find ca. 15,000 % er: 
forderlich. Bedeutende Miethserträge. Auskunft durch 
Ernst Fischer, Wriezen. 


Leihhaus-Auetion 


im Pfandgeſchäftslokale Krautmarkt 1. 


Dounerſtag, den 12. Auguſt, Vorm. 10 Uhr 


verſteigere ich im Auftrage des Pfandleihers Herrn 
Steinhardt die bei demſelben verfallenen Pfänder, 
beſtebend aus: Gold» und Silberſachen, Uhren, 
Kleidungsſtücken, Wäſche, Betten u. ſ. w, in 
öffentlicher Auktion gegen Baarzahlung. 
Lehmann, Gerichts vollzieher. 


Dazu kommen aber noch weitere] II 


Allerdings wäre ich nicht ne zu einer 
Taſſe Thee. Es iſt bereits neun Uhr. Indeß 
würde ich mich freuen, wenn Sie mir dabei 
Geſellſchaft leiſten wollten, Fräulein Dietz,“ er⸗ 
widerte zuvorkommend der Gaſt. 

Die Angeredete wurde über und über roth und 
ſtotterte verlegen und entſchuldigend: „Mit 
Vergnügen, Herr Graf. Ich hatte mich nämlich 
mit Ruth hier verabredet. Sie verſprach mir zu 
dieſer Stunde im Speiſezimmer zu fein.” 

„Ah — jo kommt das Konſinchen ebenfalls 
her, Fräulein? Das iſt ja charmant,“ tönte 
es gut gelaunt zur Antwort. 

„Ja wohl, Herr Graf! Ruth iſt nämlich ſchon 
ſeit 7 Uhr wach; ſie iſt keine Langſchläferin wie 
die Anderen. Mit großen Körben am Arm und 
in Begleitung der Jungfer ging ſie bereits ins 
Dorf hinunter, um den Kranken und Gebrechlichen, 
welche am Chriſtabende nicht zum Schloß kom⸗ 
men konnten, die Beſcheerung zu überbringen — 
Das liebe Kind!“ 

„So! Kouſinchen Ruth ſcheint Ihr beſonderer 
Vorzug zu ſein, Fräulein Dietz — geſtehen Sie 
das nur ein, ja?“ fragte leutſelig und liebens⸗ 
würdig der Graf. 

„Nun ja, warum ſollte ich ein Geheimniß daraus 
machen. Ruth iſt von Herzen gut und ſo über⸗ 
aus liebreizend,“ erwiderte die Erzieherin und 
ftellte die gefüllte Taſſe vor den Gaſt, welcher 
ſich nun in einem der geradlehnigen Stühle nieder⸗ 
gelaſſen hatte. 

„Bitte, Herr Graf, bedienen Sie ſich. Ich 
laube, der Stollen iſt ſehr zu empfehlen; wenigſtens 
teht er höchſt einladend aus.“ 

„Entzückend — ja — danke! Der bloße Anz 
blick genügt ſchon, um einen das Herz lachen zu 
machen,“ tönte es ein wenig zerſtreut zur Aut⸗ 
wort, ſo daß man eigentlich nicht recht wußte, 
ob damit der Kuchen oder Ruth gemeint war. 

Die Gouvernante hatte ſich am Theekeſſel an 
den Tiſch geſetzt und ſchaute ziemlich befremdet 
in des Gaſtes anſprechendes Geſicht. Mit feinem 
Lächeln fuhr ſie fort: „Um ſo mehr bedauere ich, 
Ruth nun bald verlieren zu müſſen. Es war 


Sonderfahrten 
am Sonntag, den 15. Auguſt: 


I. Nach Swinemünde und zurück 
(mit Weiterfahrt nach Heringsdorf) 
per Salon⸗Schnelldampfer „rein, 


Abfahrt 3 Uhr Morgens. Rückfahrt 5 ¼ Uhr Abends. 
Fahrpreis Stettin — Swinemünde und zurück 44 3,00, 
8 Swinemünde — Heringsdorf „ 0,50 


II. Nach Misdroy (Laatziger 
Ablage) und zurück 
1. p. D. „Das Haff“. 
Abfahrt 4 Uhr Morgens, Rückfahrt 6 Uhr Abends. 


2. p. Schnelldampfer „Der Kaiser“. 


Abfahrt 6 Uhr Morgens. Rückfahrt 6 Uhr Abends. 
Fahrpreis J. Platz A 3,—, II. Platz 46 1,50. 


III. Nach Wollin — Cammin 
Berg- und Ost-Dievenow und 


zurück 


p. D. „Terra“, 


Abfahrt 5 Uhr Morgens. Rückfahrt von Oſt⸗Dievenow 
4.30, von Berg⸗Diebenow 4.45, von Cammin 5.15, 
von Wollin 6.30 Uhr Abends. 

Fahrpreis nach Wollin⸗Cammin I. Pl. % 3,00, 
Pl. % 2,00, nach Dievenow Ak 3,50. 

Kinder die Hälfte. 
Fahrkarten ſind vorher in meiner Fahrkarten⸗Ausgabe, 


Bollwerk 1, zu löſen. 
* J. F. Braeunlieh. 


Kranken und Gesunden 


ſehr nützlich. Neueſte Auflage von d. > x 
vopulärer medieiniſchen Sarl 3 ein een 


„Die Selbsthilfe“ 


5 2 — 

Rathgeber für alle Jene, die in Folge frühzeitiger Verirrungen 
an Erkrankung der Nerven und des Sexualsystems leiden 

8 Dieſer Schrift verdanten jährlich Tauſende, alte und junge 

Verſonen, ihre Geſundheit und Lebensglück. Gegen Einſendung 

von 2 Mk. (in Briefmarken) franco zu beziehen ven * 
August Schulze, Buchhdlg. Wien, Franzensring 16. 

r E N 


„Große Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) mit ge⸗ 

reinigten neuen dern bei Guftar 

. Berlin 8., Peinzenſtraße 46, Preis⸗ 

Lifte koſtenfrei. e Anerkennungs⸗ 
reiben. 


S cken 9 
Jedertaſchen, 
Brieftaſchen, 
Couverttaſchen, 
Actentaſchen, 
Noten mappen u. 
Noten rollen. 


Portemonnaies 


in Seehund⸗, Kalb⸗, echt Juchten⸗ 
Krokodil⸗ und Rindleder in 
größter Auswahl 
empfiehlt 


R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. 
ee e ee 


BELELEBBBLBLEBBLER 


S 


DER BESTE BUTTER-CAKES 


mir To angenehm und anregend, ihr Unterricht zu 
ertheilen. Es ſteckt viel Geiſt und Verſtand in 
dieſem kleinen Kopf.“ 

„Ah — Sie meinen, daß „Kouſinchen“ fetzt 
völlig erwachſen iſt und keiner Stunden mehr be⸗ 
darf?“ fragte Jobſt und zerbröckelte den geprieſenen 
Mandelſtollen unbarmherzig in kleine Stücke. 

„O nein, Herr Graf. Bald nach Neujahr ſoll 
Ruth in ein Penſionat nach Dresden gebracht 
werden; ſozuſagen zum „letzten Schliff“. Eigentlich 
iſt das aber ganz unnöthig, da ich mit gutem 
Gewiſſen im Stande bin, ihr das Zeugniß der 
Reife zu ertheilen,“ kam es merklich gereizt aus 
dem Munde der Erzieherin. 

„Penſion — nach Neujahr — das — das iſt 
— doch abſolut undenkbar, überflüſſig, meine 
ich!“ ſtotterte erſchreckt und verlegen Graf Jobſt. 
„Finden die Eltern denn das für nothwendig?“ 

„Die Eltern? — Pahl Darüber hat wohl 
Komteſſe Ria das Meiſte zu entſcheiden, die bei 
allen derartigen Streitfragen faſt immer den 
Ausſchlag giebt,“ klang es ſpitz zu Autwort. 

„Ria — wieſo?“ forſchte der Graf, Spannung 
und Unruhe im Geſicht. 

„Nun, Sie werden mich nicht verrathen, Herr 
Graf; aber ich glaube, Komteſſe Ria fürchtet die 
Konkurrenz. Meinem Geſchmack nach iſt Ruth 
ſogar ſchöner als die ältere Schweſter, könnte 
mit ihrem Liebreize und ihrer Jugendfriſche dieſe 
leicht in Schatten ſtellen und das darf doch un⸗ 
möglich ſein,“ fügte Fräulein Dietz leicht ironiſch 
hinzu. Dann legte ſie den Finger an den Mund 
und flüfterte leiſe: „Pſt — da iſt die Kleine ſelbſt!“ 

In ihrer raſchen Art war die Genannte ein⸗ 
getreten, allein merkbar zögernd am Eingange 
ſtehen geblieben. Den Vetter hatte ſie allerdings 
nicht im Speiſezimmer erwartet. 

„Ich habe den armen Grafen Rheinsberg vom 
Hungertode gerettet“, ſcherzte lachend die Er⸗ 
zteherin, indem fie aufgeſtanden war und ihren 
Zögling ſchnell heranzog. 

Jobſt hatte ſich gleichfalls erhoben und ſchüttelte 
dem jungen Mädchen vertraulich die Hand, dabei 
ſagte er mit aufſtrahlendem Blicke: „Sie ſehen 


aus, als ob Sie heute 
hätten, Kouſinchen!“ 

„Aha — Dietzchen hat aus der Schule ge⸗ 
plaudert. Warten Sie nur,“ drohte Ruth der 
Gouvernante mit dem Zeigefinger, wobei das 
hübſche Geſicht von tiefer Röthe überfluthet wurde. 
In etwas verlegener Haſt wandte ſie ſich dem 
Frühſtückstiſche zu und meinte ablenkend: „O, 
nun habe ich aber Appetit! Wie nett, daß wir 
zuſammen Thee trinken können. Jetzt iſt es 
auch noch ſtill und gemüthlich; nachher, wenn die 
vielen Menſchen und die Jungens kommen, ver⸗ 
ſteht man ſein eigenes Wort nicht mehr,“ fügte 
ſie lachend hinzu, daß ein paar niedliche Grübchen 
ſichtbar wurden. 

„Das iſt auch meine Anſicht, Konſinchen! 
Darf ich Ihnen dieſen exquiſirten Kuchen präſen⸗ 
ne kam es ebenso ſchalkhaft aus des Grafen 

unde. 


„Das ganze, große Brett? Nein, um Gottes 
Willen nicht, es wiegt mindeſtens 20 Pfund!“ 
rief ſie und warf den Kopf übermüthig zurück. 

„Würden Sie dann vielleicht ein Stück davon aus 
meiner Hand entgegennehmen, Ruth?“ fragte er 
mit raſchem Blick in ihr abermals heißerglühen⸗ 
des Geſicht. 

Das junge Mädchen ſah bildhübſch aus an 
dieſem Morgen. Die loſe Bluſe von hellblauem 
Flanell ließ ihre Geſtalt etwas breiter und voll⸗ 
kommener erſcheinen, doch der knapp zuſammen⸗ 
geſchnallte gelbe Ledergurt zeigte die Zierlichkeit 
und Biegſamkeit der ſchlanken Figur. Heute ent⸗ 
behrte das Köpfchen auch der modiſchen Haar⸗ 
friſur; nach altgewohnter Weiſe hing der lange, 
blonde Prachtzopf über den Rücken herab, während 
die durch den Gang ins Freie ſich widerſpenſtig 
ſträubenden Löckchen die weiße Stirn umkräuſelten. 

Ruth entgegnete kein Wort und, ohne aufzu⸗ 
ſchauen, griff ſie nach dem ihr dargereichten Kuchen⸗ 
ſtück, wobei beider Hände ſich leicht berührten. 

„Zu meiner größten Ueberraſchung höre ich, 
daß Sie im Januar das Vaterhaus verlaſſen 
wollen, Ruth,“ ſagte er halb leiſe. Fräulein 


ſchon viel Gutes vollbracht 


des Regierungsbezirks: 


Aufruf. 


Die in den Ouellengebieten der ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe niedergegangenen 


Wolkenbrüche haben im Regierungsbezirk Liegnitz Verheerungen angerichtet, wie ſie hier 
ſeit Menſchengedenken nicht beobachtet worden ſind. 

In den Gebirgskreiſen haben die zu reißenden Strömen angeſchwollenen Fluß⸗ 
läufe fruchtbare Thäler durch mitgeführtes Geſtein und Geröll verwüſtet, in Städten 
und Dörfern zahlreiche Häuſer, Brücken und Uferbefeſtigungen zerſtört, Chauſſee⸗ und 
Wegedämme durchbrochen. Eine vielverſprechende Ernte iſt im Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiete vom Hochwaſſer theils mit fortgeführt, theils auf dem Halm vernichtet. Haus⸗ 
rath und Mobiliar iſt in großen Mengen von den Fluthen fortgeſpült worden, viele 
Hausthiere ſind denſelben zum Opfer gefallen. 

In den anderen von den Gebirgsflüſſen durchzogenen Kreiſen des Regierungs⸗ 
bezirks hat die weit über den höchſten bekannten Waſſerſtand angeſchwollene Fluthwelle 


Deiche durchbrochen oder überfluthet und gleich große Zerſtörungen und Verwüſtungen 


im Ueberſchwemmungsgebiete herbeigeführt. 

Verluſte an Menſchenleben und zahlreiche Unglücksfälle ſind zu beklagen. Der 
durch die Kataſtrophe herbeigeführte Schaden iſt ſehr bedeutend. 

Wie die vorausſichtlich nach Millionen zählenden Mittel zur Wiederherſtellung 
der zerſtörten Deiche, Uferbefeſtigungen, Brücken, Wehre, Chauſſeen und Kommuni⸗ 
kationswege aufgebracht werden ſollen, muß ſpäterer Erwägung vorbehalten bleiben. 
Jetzt gilt es, der dringendſten Noth zu ſteuern und denen zu helfen, die durch die 


Kataſtrophe der ſämtlichen Habseligkeiten beraubt oder durch die wirthſchaftlichen Schäden 
| 


in ihrer Exiſtenz gefährdet find, 8 

Dank der bereits erfolgten Aufrufe und der einmüthigen Kundgebung warmer 
Theilnahme in der Preſſe regen ſich überall Herzen und Hände, den durch die Kata⸗ 
ſtrophe in Noth gerathenen Familien hilfreich beizuſtehen. Angeſichts der Größe des 
Unglücks ſpreche ich daher nur die herzliche Bitte aus, daß dieſe Theilnahme ſich 
ſchnell bethätigen und Jeder nach ſeinen Kräften helfen möge, den Nothſtand zu 
überwinden. 

Beiträge werden von dem Unterzeiehneten, den Landräthen der Landkreiſe 
Bolkenhain, Bunzlau, Freyſtadt, Glogau, 
Görlitz, Goldberg Haynau, Grünberg, Hirſehberg, Hoyerswerda, 
Jauer, Landeshut, Lauban, Liegnitz, Löwenberg, Lüben, Nothen: 
burg O.⸗L., Sagan, Schönau und Sprottan und den Oberbürgermeiſtern 
der Städte Görlitz und Liegnitz ſowie von dem Bankhauſe Selle & Mattheus 
in Liegnitz entgegengenommen und nach einheitlichen Grundſätzen vertheilt 
werden. Außerdem werden in den Städten und den größeren Landgemeinden des 
Regierungsbezirks Sammelſtellen errichtet. 

Ueber den Empfang der eingegangenen Beiträge wird von Zeit zu Zeit in 
den öffentlichen Blättern quittirt werden. 


Liegnitz, den 4. Auguſt 1897. 
Der Königliche Regierungs⸗Präſident. 


Dr. von Hexer. 


Alt-Dammer Blektricitäts-Werke zu Alt-Damm. 
8 eleuchtungsan a en % 

Elektrische 8 pi 0 2 2 8 er 

Specialität: Assumuiateren aut Mine 


Strassen- und Kleinbahnen & & & % 
Maschinentelegraphen für Kriegs- und Handelsschiffe. 


Stationäre und transportable 


Von einer alten, großen und wohlfundirten, gegenſeitigen aus⸗ 
ländiſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, welche in Preußen dec. 
bereits ſeit einem Jahrzehnt conceſſionirt und wirkſam iſt, wird gegen 
hohe Provifion ꝛc. für hier und noch zu vereinbarenden Bezirk 


ein tüchtiger 
General⸗Agent 


geſucht. Bewerber muß im Stande fein, in eigener Perſon eine erfolg 
reiche Organiſation und beſonders Acquiſition betreiben zu können. 

Gefl. Anerbietungen unter Chiffre & A. an die Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. ; 
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Briefmarken, ca. 180 Sorten 60 Pfg. 
— 100 verih. og pas 2,50 Mk., m 


Hannoversche Cakes-Fabrik 


ymoversch 1000 
[1% H. BAHLSEN.G = 


120 beſſere europäiſche 2,50 


6. Zechmeyer, Nürnberg, Sagpreislifte gratis, 


Ser Falkenwalderſtr. 28, Hinterh. 3 Tr. 
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G. Schulz, Eliſabethſtr. 63—64, H. 3 Tr. 


Einen Schneldergeſellen auf gute Lagerarbeit 1 


Dietz, welche ein Stück von ıguen entfernt „ 
ſprach dem Frühſtück tapfer zu. 

„Wollen?“ Zum erſten Male traf ihn eln 
längerer voller Blick; dabei bemerkte er, daß ſich 
etwas wie herber Trotz in den grauen Sternen 
ſpiegelte. 

„Ich will durchaus nicht, aber ich muß, Vetter,“ 
kam es in rührender Offenheit über die roſigen 
Lippen. 5 
„Soll ich mich einmal bei Papa und Mama 
für Sie verwenden? Ich meine, daß dieſer Kelch 
an ihnen vorüberginge, Ruth. Vielleicht gelänge 
es mir, das zu erreichen.“ 

„Sie?“ Schreck und Entzücken malten ſich auf 
dem ſüßen Geſicht und das leiſe Aufdämmern 
einer Ahnung zog plötzlich an ihrem Geiſte vor⸗ 
bei. Die kleinen Finger, welche die Taſſe um⸗ 
ſchloſſen hielten, zitterten jo heftig, daß fie ges 
nöthigt war, dieſelbe auf den Tiſch zu ſetzen. 

„Fräulein Dietz, Komteſſe Emmy laſſen um 
den Schlüſſel zum Mahagoni⸗Schranke bitten!“ 
Mit dieſen Worten hatte ein Diener das Zim⸗ 
mer betreten und die Gerufene verſchwand alsbald. 

Allein weder Ruth noch Jobſt ſchienen dieſen 
kleinen Zwiſchenfall beachtet zu haben. Nicht 
mehr zurückzudrängende Leidenſchaft im Blick 
ſchauten beide ſich an. 

Dem kindlichen Mädchen, welches die eigenen 
Empfindungen bisher ſo tapfer bekämpft, war es 
plötzlich zu Muthe, als habe ſich ihr ein goldenes 
Thor erſchloſſen — ein Thor, hinter dem Glück 
En Seligkeit vor ihrem Geiſte ſich verſteckt ges 

alten. a 

War denn das liebe Chriſtkindlein abermals 
zur Erde niedergeſchwebt, um die ſchönſte, herr⸗ 
lichſte Ueberraſchung für ſie — ſie ganz allein 
zu beſcheeren?! 

„Ruth, nicht wahr, ich bin ein Verblendeter 
— ein großer Narr, daß ich mich Gedanken — 
Wünſchen hinzugeben wage, die ſehr — ſehr an⸗ 
maßend find?“ flüſterte Graf Rheinsberg der 
holden Nachbarin ſtockend ins Ohr; fein tiefes, 
weiches Organ verrieth dabei einen ganz ver⸗ 
änderten Klang. (Fortſetzung folgt). 


D. dassmann 


3 Reiſſchlägerſtr. 3. 
Bettfedern und Daunen. 
Fertige Julets und Bezüge, 

Fertige Laken, 


Fertige Wäfche 
für Damen und Herren, 


Kinder ⸗Wäſche, 


Arbeiterhemden u. Bloufen, 
Tricothemden u. Beinkleider. 


Gardinen und Portieren 
in größter Auswahl zu 
allerbilligſten Preiſen. 


Ein gut erhaltenes 


Zaumzeug 


iſt preiswerth zu verkaufen. 


Sioeier Nach fl., 
Breiteſtraße 2. 


Richard Schendel, 


Uhrmacher, 
Stettin 
Papenſtraße 4—5, gegenüber der Jakobi⸗Klrche. 


Spezial-Geſchäft für Uhren, 


Goldwaaren u. Bijonterien, 
5 Großes Lager 


aller Gattungen 
Taſehen⸗ Uhren 
und 
Uhrketten, 


letztere mehrfach prämtirk. 
Specialität: 
Stilgerechte Luxus⸗ 
Uhren, 9 8 
Hänge⸗, Stand⸗, 
Weder, Wand⸗ und 
Dielen⸗Uhren. 
Wohlaſſortirtes Lager in 
Gold⸗ u. Silberwaaren, 
echten Steinen und 
Bijouterien. 


Große ur⸗ 
Werkſtatt für Uhren, 
Muſikwerke, Goldwaaren 

und komplizirte 

8 0 Mechanismen 
unter reeller Garautie zu ſoliden Preiſen. Sorgfältige 
u. reelle Bedienung. Auswahlſendungen zu Dienſten. 


Tischlergesellen 


auf dauernde Arbeit (60ſtündige Arbeitszeit, 18 Mark 


Wochenlohn) geſucht. 
Meldungen beim Arbeitsnachweis J. Molken- 
thin, Pädagogienſtr. 15, Roſtock i. Mecklenburg. 
> Fordere 270 Partien von 
Heirat. 1000 900,000 % 
Journal lagernd Charlottenburg 2. 


Ratten, Mäuſe, Schwaben, Wanzen 


beſeltigt unter Garantie des Erfolges 


L. Heinrich, Kammerjäger, 


Mönchenſtr. 38, 4 Tr. 


IBellevue- Theater. 


I. Gaſtſpiel des Frl. Hedwig Kühn 
vom Königl. Hoftheater in Wiesbaden. 
Der arme Jonathan, 
Beneſiz Heinrich Petzoldt. 
II. Gaſtſpiel Frl. Hedwig Kühn, 

Neu einſtudirt: * 
Der kleine Herzog. 
Im Garten: Täglich ab 5 Uhr Concert der 
Theakerkapelle 


= TA 
Sommer-Theater ziysium, 
: 112. Auguſt h 
Halbe Wee Paret 50 Jg. 
Die Grossstadtluft. 
Schwant in 2 Akten von Blumenthal u. Kadelburg 
Freitag: Beneſiz für M. de la Chapelle 
„Er muß auf's Land.“ 


Comhcordia- Theater. 
ser 1. Varicise- Bühne stettin's. 
Direktion: Emma -Schirmeister. 
Halteſtelle der Stettiner elektr. Straßenbahn. 
Denuerſtag, den 12. Auguſt, Abends 8 Uhr: 
Große Extra⸗Vorſtellung. 
—— Großartiges Enſemble. 
Nach der Vorſtellung: r Fest-Ball. u 
Elite-Orcheſter. Junger Damenflor. 2 


Donnerſtag: 
Bons giltig. 


Freitag: 
Bons giltig. 


